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" Warnung vor dem Schriftsteller" 
Jurek Becker ist Gastdozent für Poetik im Sommersemester 
"Warnung vor dem Schriftstel
ler" - grimmig dräut der Titel, 
mit dem er sich und seine Vorle
sungen ankündigt - nach dem 
philophisch-literarischen Grenz
gänger Peter Sloterdijk und dem 
hauptsächlich als Lyriker be
kanntgewordenen Christoph 
Meckel kommt nun die Groß
form der Prosa zu ihrem Recht: 
Mit Jurek Becker wird einer der 
wohl prominentesten deutsch
sprachigen Romanciers der Ge
genwart Gastdozent für Poetik 
im Sommersemester 1989. 

ner Aussage damit abgefunden, 
erst durch das Drehbuch zur 
Fernsehserie "Liebling Kreuz
berg" (mit seinem persönlichen 
Freund Manfred Krug in der 
Rolle des schrullig-sympathi
schen Rechtsanwalts) einem Mil
lionenpublikum bekannt gewor
den zu sein. 
Jurek Becker liest am 23. und 30. 
Mai sowie am 6. Juni 1989 jeweils 
von 18 bis 19 Uhr im Hörsaal VI 
des Hauptgebäudes, Bauteil D. 
Im Anschluß an die zweite Vorle
sung wird Becker mit interessier
ten Hörern diskutieren. Eine 
Ausstellung zu Leben und Werk 
Jurek Beckers wird am 23. Mai 
um 17 Uhr in der Stadt- und Uni
versitätsbibliothek eröffnet. 

Martin Spieles Jurek Becker (Foto: Renate von Mangoldt) 

Der aus einer jüdischen Familie 
stammende Becker, 1937 in Lodz 
geboren, mußte seine Kindheit 
im Lodzer Getto und dann in den 
Konzentrationslagern Ravens
brück und Sachsenhausen durch
leben, fast alle seine Verwandten 
wurden ermordert. Nach Kriegs
ende wuchs Becker in Ost-Berlin 
auf - nun erst lernte er Deutsch. 
Einem Studium der Philosophie 
schlossen sich Arbeiten als Dreh
buchautor für Film und Fernse
hen der DDR an. Der literarische 
Durchbruch gelang ihm 1969 mit 
seinem ersten Roman "Jakob der 
Lügner". Becker erzählte eine 
Geschichte aus dem Alltag voller 
Leiden und Tod in einem polni
schen Getto während des Zwei
ten Weltkriegs. Mit dem kleinen 
Geschäftsmann Jakob Heym 
dessen erfundene Berichte über 
die heranrückende Front den 
Gettobewohnern wenigstens vor
übergehend Hoffnung und Kraft 
zum Weiterleben geben, gelang 
Becker eine besonders anrüh
rende Gestalt. 

man Beckers, "Schlaflose Tage", 
die Geschichte des Lehrers Karl 
Simrock, der plötzlich mit der 
Heuchelei seiner Arbeit und sei
nes Privatlebens bricht, konnte in 
der DDR nicht mehr erscheinen. 
Becker hatte, wie zahlreiche an
dere Künstler auch, 1976 gegen 
die Ausbürgerung Wolf Bier
manns protestiert, wurde aus der 
SED ausgeschlossen und trat aus 
dem Schriftstellerverband der 
DDR aus. 1977 siedelte Becker 
nach West-Berlin über, blieb aber 
bis heute DDR-Bürger. Zwei 
Jahre nach den unter dem Titel 
"Nach der ersten Zukunft" ge
sammelten Erzählungen erschien 
1982 der Roman "Aller Welt 
Freund", auch dieser die Auf
zeichnung einer Sinnkrise : Der 
Zeitungsjournalist Kilian unter
nimmt - an der alltäglichen 
dumpfen Flut der Schreckens
meldungen verzweifelt - einen 
Selbstmordversuch und kann 
nach seiner zufälligen Rettung 
weder für die Tat noch für seine 
nicht-verdrängende Weitsicht 
Verständnis wecken. Jurek Bek
kers werke stehen im engen Zu
sammenhang seiner eigenen Le
bensgeschichte, die direkten Fol
gen und die Nachwirkungen der 
NS-Herrschaft sowie die gesell
schaftliche Realität der DDR bil
den einen äußeren, historischen 
Rahmen seines Schreibens. Jurek 
Becker erzählt von Freiheit. Im 
Mittelpunkt stehen die, die ihren 
Raum zu freier Entscheidung 
austasten und, ohne zu heroi
schen Gestalten zu werden, ihre 
Würde zu wahren versuchen. 
Becker erzählt psychologisch ge
nau, aber nicht innerlich, oft la
konisch, aber zuweilen auch 
prächtig fabulierend. Wieder
kehrendes Prinzip (eine gewisse 
Ausnahme stellt der eher novelli
stisch angelegte Roman "Schlaf
lose Tage" dar) in Beckers Roma
nen ist die kunstvolle Verschrän
kung von Erzählebenen, ist das 
Wechsel- und Widerspiel von Er
innertem, explizit Erfundenem 
und dem, was als gegenwärtiges 
Erleben beschrieben wird - so 
auch in Beckers jüngstem Ro
man: Mit "Bronsteins Kinder" 
(1986) kehrte Becker noch einmal 
zum Thema der Nachwirkungen 
deutschen Mordens zurück. Aus 
der Sicht eines 20jährigen Juden 
in der DDR wird die verzweifelte 
und selbstzerstörerische· späte 
Rache des Vaters an einem ehe
maligen SS-Mann geschildert. 
"Bronsteins Kinder" wurde für 
Jurek Becker ein neuer Erfolg, 

Ehrendoktorwürde für F. Albert Cotton 

Sieben Jahre später griff Becker 
das Thema Judenverfolgung wie
der auf: Vom gescheiterten Le
bensversuch des Juden Aron 
Blank, eines Überlebenden des 
Holocaust, erzählt Beckers Ro
man "Der Boxer" (1976). Blank, 
der sich nach dem Krieg in Ost
Berlin eine Existenz aufbauen 
will, seinen Vornamen Aron in 
Arno ändert und sich bei der 
Neuausstellung seiner Papiere 
um sechs Jahre (die Dauer der 
Leidenszeit in Getto und KZ) 
jünger macht, hat in Grunde 
keine Chance. Blanks Sehnsucht 
nach Normalität ist unerfüllbar, 
das Lager "Läuft dir hinterher", 
wie er resigniert feststellt. 
Der Kampf eines jungen Schrift
stellers in der DDR um Autono
mie, seine "Irreführung der Be
hörden" (so der Titel) durch ein 
Jurastudium, das von den tat
sächlichen Ambitionen ablenken · 
soll, und seine zunehmende Ver
strickung in das eigene Taktieren 
wurde zur Fabel seines 1973 er
schienen Romans. Der vierte Ro-

. zum Medienspektakel wurde je
doch eine Arbeit auf anderem 
Feld: Becker hat sich nach eige: 

Der Fachbereich Chemie der Jo
hann Wolfgang Goethe-Univer
sität Frankfurt am Main verlieh 
am 28. April 1989 in einer Feier
stunde in der Aula die Ehrendok
tor-Würde an Dr. Dr. h.c. mult. F. 
Albert Cotton (Welsh Distin
guishtd Professor of Chemistry 
Texas A & M University, USA). 
F. A. Cotton hat die Entwicklung 
der anorganischen Chemie in 
den letzten 25 Jahren durch her
ausragende Erfolge in Forschung 
und Lehre entscheidend beein
flußt. 

Ausgehend von seiner Entdek
kung der "Metall/Metall-Mehr
fachbindungen" konnte er zu
sammen mit seinen Mitabeitern 
zahlreiche neue Materialien mit 
überraschenden Eigenschaften 
herstellen. Die in über 1000 Ver
öffentlichungen dokumentierten 
wissenschaftlichen Ergebnisse 
zeichnen sich durch Kreativität 
und Originalität aus, überstrei
chen ein außergewöhnlich brei
tes Gebiet und sind durch An
wendung verschiedenartiger 
physikalischer Meßmethoden, 

Dekan Prof. Dr. Franz-J. Comes (rechts) überreichte die Urkunde über 
die Ehrenpromotion an Dr. Dr. h.c. mult. F. Albert Cotton. 

(Foto: "eisig) 

vor allem der Festkörper-Struk
turanalyse, gekennzeichnet. 
Die Beiträge von F. A. Cotton zur 
Lehre sind nicht minder beein
druckend: Sein zusammen mit 
dem Nobelpreisträger Sir G. Wil
kinson verfaßtes, grundlegendes 
Lehrbuch ,.Advanced Inorganic 
Chemistry" hat - in 15 Sprachen 
übersetzt und in über einer hal
ben Million Exemplaren welt
weit verbreitet - eine ganze Stu
dentengeneration beeinflußt. 
Die wissenschaftlichen Leistun
gen von F. A. Cotton sind viel
fach ausgezeichnet worden, dar
unter 1982 durch die US Medal 
of Science oder durch die Ny
holm Medal der Royal Society of 
Chemistry in Großbritannien. Er 
ist Mitglied zahlreicher Akade
mien und Ehrendoktor zahlrei
cher Universitäten, darunter der 
von Bordeaux, Cambridge, Co
lumbien/New York oder des 
Technion in Haifa. 
Mit der Verleihung der Ehren
doktor-Würde an Professor 
Dr. Dr. h. c. mult. F. A. Cotton 
zeichnet die Johann Wolfgang 
Goethe-Universität einen der 
stärkst profilierten zeitgenössi
schen Anorganiker aus - eine 
Ehre auch für sie selbst. 

:.:.:. 

Wahlen zum 
Studentenparlament ' 

und zu den ::,: 
Fachschaftsräten : 

Listen und 
Programme auf den 
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Ökologie-Ökonomie-Symposion 
Im Mai/Juni finden am Fachbe
reich Gesellschaftswissenschaf
ten vier ganztägige Veranstaltun
gen z~m Verhältnis von Ökologie 
und Okonomie statt. Mit dieser 
Vortragsreihe, die an einige Se
minare der vergangenen Seme
ster anknüpft, soll eine Chance 
eröffnet werden, über den aktuel
len Forschungsstand und die po
litischen Perspektiven einer kriti
schen Umweltökönomie weiter
gehend zu informieren und dabei 
sozial-ökolog-ische Problemstel
lungen hinsichtlich ihrer Rele
vanz für die Grundlagenfragen 
und normativen Grundüberzeu
gungen der Sozialwissenschaften 
insgesamt zu diskutieren. 
Die Konzeption des Symposions 

. ist darin auch von der Überzeu
gung getragen, daß die ökologi
schen und sozialen Gefährdun
gen und Krisen der Gegenwart 
und Zukunft nur über eine die 
bisherigen Disziplingrenzen 
überschreitende Verständigung 
über die Voraussetzungen, 
Grundlagen und systematischen 
Verzerrungen des jeweiligen mo
dellistischen Zuschnitts von Ge
sellschaft, Natur und Ökonomie 
überwindbar sind. Umweltöko
nomische Fragen im Rahmen der 
Soziologie zu diskutieren, solL 
hier einen Anfang setzen, zu dem' 
wir gerade auch die Kommilito
nInnen und KollegInnen der an
deren Fachbereiche herzlich ein
laden möchten. 
Die übergreifende Thematik des 
Symposions: "Die Ökologisie
rung der Gesellschaft - Ansätze 
zu einer alternativen ökonomi
schen Rationalität?" zielt auf die 
BehauptuI!g vom "Widerspruch" 
zwischen Okologie und Okono
mie. Ein "Gegensatz", der inner
halb des neo klassischen Paradig
mas, der Geltung des Selbstbe
stimmungsaxioms ausschließlich 
individueller Präferenzordnun
gen, nicht existieren kann, -
während die Marxsche Theorie 
(Gegensatz von Gebrauchswert 
und Tauschwert) oder die entro
pisehe Schule (Georgescu-Roe
gen) von einer qualitativen 
"Bewertung" der Umweltgüter 
ausgehen, die die Irreversibilität 
vieler ökologischer und sozialer 
Schadensentwicklungen und die 
Sicherstellung der Reproduktion 
der Naturgrundlagen menschli
chen Lebens betont. 
Zur Frage steht somit, ob sich im 

ökologischen Diskurs der gegen
wärtigen Gesellschaften Ansätze 
zu einer alternativen, den alten 
homo oeconomicus verabschie
dende gesellschaftliche Rationa
lität entwickeln, und wo diese, sei 
es in einer "kontraktuellen" Neo
klassik und Ethik, sei es in Ansät
zen ökologischer Unternehmens
politik oder ökologischer und 
sozialer Bilanzierung, auszuma
chen sind. Zur Debatte steht, wie 
sich der operationelle Lösungs
bedarf einer ökologisch gefähr
deten Gesellschaft auf ihre tra
dierten Gesellschafts- und Wis
sensehaftsverständnisse aus
wirkt. 
Die Referenten werden diesen 
Fragen in vier Themenbereichen 
nachgehen. Frank Beckenbach 
(IÖW Berlin) und Ute Gräber
Seißlinger (Universität Frank
furt) werden am 29. 5. über die 
ModelIierung von Gesellschaft 
und Natur in der neoklassischen 
Umweltökonomie sowie über 
den aktuellen Diskussionsstand 
der marktökologischen Instru
mentarien berichten. 
Jürgen Freimann (Universität 
K~ssel) und Reinhard Pfriem 
(IOW Berlin) informieren am 

bdvb-Hochschulgruppe 
Frankfurt: 
Die Hochschulgruppe des Bun
desverbandes Deutscher Volks
und Betriebswirte e. V. steht seit 
kurzem unter neuer Führung. Pe
ter Kronenberg, 5. Semester 
BWL, hat zusammen mit Roman 
Grübner als Stellvertreter die Eh
ren und Pflichten des Vorsitzes 
über die mittlerweile über 50 Mit
glieder umfassende Hochschul
gruppe übernommen. Neu im 
Vorstand ist auch Georg Stindt, 
der die Verwaltung der Finanzen 
übernommen hat. Weiterhin im 
Vorstand sind Oliver Jockenhö
vel und Frank-Peter · M~rtin ge
blieben, die jeweils für' die Of
fentlichkeitsarbeit und für das 
Ressort des bdvb-Investment
clubs zuständig sind. 

Unter dem neuen Vorstand ver
spricht die Hochschulgruppe mit 
neuem Elan und verstärkter Dy
namik sich für den Brücken
schlag zwischen der Theorie und 
der Praxis in der Wirtschaft zu 

Wissenschaft und Gesellschaft 
Stiftungsgastprofessur der Deutschen Bank AG 

Joseph Weizenbaum 
Professor für Computerwissenschaft, MIT, Cambridge/Mass. 

Überlegungen nach einem Berufsleben 
mit dem Computer ' 

10. Mai 1989, 18 Uhr c.t., H VI: 
An den Grenzen der menschlichen Fehlbarkeit 

17. Mai 1989, 18 Uhrc.t., H VI: 
Was sind und sollen die Computer in der Kinderschule? 

oder: 
Die Entzauberung der Welt des Kindes 

24. Mai 1989, 18 Uhr c.t., H VI: 
Harmlose Märchen - oder: Gewalt ohne Schuldgefühle 

31. Mai 1989, 18 Uhr c.t., H VI: 
Ist Forschungsfreiheit gleich Wertefreiheit? oder: 

Was werden unsere Nachfolger zu tun haben 

7. Juni 1989, 18 Uhr c.t., H VI: 
Was die künstliche Intelligenzija uns begeistert verspricht oder: 

Selbstmord optimistisch betrachtet 

14. Juni 1989, 18 Uhr c.t., H VI: 
Wo ich mich heute befinde 

23. Juni 1989, 14 Uhr c.t., Aula: 
Kolloquium zu Fragen der künstlichen Intelligenz mit Prof. 
Weizenbaum, Prof. Braitenberg, Prof. v. Hahn, Prof. Hotz, Prof. 

Singer, Prof. Steinbuch 

26. 5. über die Entwicklung der 
I nstrumente sozial-ökologischer 
Folgenabschätzung im Betrieb 
und die Möglichkeit einer Wis
senschaft ökologischer Unter
nehmenspolitik. 

Elmar Altvater (Otto-Suhr-Insti
tut Berlin) und Eberhard Seifert 
(Universität Hamburg) diskutie
ren am 8.6. ihre Kritikpositionen 
zur Marktökologie, zu Natur
wertlehren und zu den internatio
nalen Verteilungseffekten der 
ökologischen Krisen sowie 
Grundzüge eines alternativen Be
griffs von Ökonomie. 
Christian Leipert (Wissen
schaftszentrum Berlin) und Rolf 
Steppacher (Universität Gent) 
werden am 15. 6. ihre aktuellen 
Ausarbeitungen zu alternativen 
Instrumenten und Indikatoren 
sozialer Wohlfahrt und Bericht
erstattung sowie die Ansätze der 
institutionellen Ökonomie und 
der entropischen Schule in ihrer 
Bedeutung für die Entwicklungs
länderforschung vorstellen. 

Die Veranstaltungen finden je
weils von 12-18 Uhr im AfE
Turm, Raum 23 04, statt. 

Hebnut Brentel. 

profilieren. Zu diesem Zwecke 
sind wieder einmal sehr interes
sante und ausbaufähige Kon
takte zu verschiedenen Firmen 
und Institutionen geknüpft wor
den, so daß für das Sommerseme
ster '89 folgende Veranstaltungen 
anstehen: 

18~ Mai, 16 Uhr, im Alten Senats
saal : Informationsveranstaltung 
der bdvb-Hochschulgruppe, Gä
ste: Herr D. Schädiger, geschäfts
führendes Präsidial mitglied des 
Bundesverbandes und Frau U. 
Ernst vom Fachvermittlungs
dienst des Arbeitsamtes Frank
furt. 

21. Juni, 14 Uhr, im Hause der 
Deutschen Bank AG: Informa
tionsveranstaltung zur Deut
schen Terminbörse, die ab näch
stes Jahr ihre Arbeit aufnehmen 
wird. 

Geplant sind außerdem ein zu
sätzlicher Vortrag über die Deut
sche Terminbörse von einem Ver
treter der Arthur Andersen ' Un
ternehmensberatung Frankfurt 
in der Universität sowie ein Fall
studien~Seminar bei Procter & 
Gamble in Schwalbach. 
Nähere Informationen zu den 
Programmen der einzelnen Ver
anstaltungen findet Ihr an unse
rem Schaukasten, der gegenüber 
dem Dekanat neben den Telefo
nen hängt. 

Wer Spaß am Organisieren hat 
und sich selber Kontakte zu Un
ternehmen aufbauen will, sollte 
sich bei uns melden und mitma
chen. Es lohnt sich! Wir treffen 
uns neuerdings jeden Donners
tag um 16 Uhr im Bastos. 

Christina Forst 

Betriebsausflug 
Am Freitag, 19. Mai 1989, findet 
der diesjährige Betriebsausflug 
der Vergütungs- und Lohnstelle 
statt. Die Sprechstunden entfal
len an diesem Tag. 

Filmreihe 
über Puerto Rico 
23. Mai: ,,30 DE AGOSTO 1985". 
- Puerto Rico, 1988. 30. August 
!?85 - FBI (US-Bundespolizei) 
Uberwachungstaktiken und die 
Unabhängigkeitsbewegung Pu
erto Ricos. Spanisch mit engli
schen Untertiteln, 27 Min. 
30. Mai: "PARAISO INVA
DIDO" - PuertQ Rico/USA, 
1977. Überfallenes Paradies -

Uni-Report 

Einen Scheck über 10000 Mark überreichte am 24. April der Direk
tor der Frankfurter Niederlassung der Daimler-Benz AG, Helmut 
Schwarzenberger, als Spende für die 75-Jahr-Feiern der Universität. 
Präsident Ring (im Bild rechts) freute sich über den Scheck: "Das ist 
eine der bislang größten Summen.« Er hatte in den vergangenen 
Wochen Unternehmen im Raum Frankfurt um Spenden zur Ausstat
tung des Jubiläums gebeten. (Eine Programmankündigung der Akti
vitäten zum 75. Geburtstag der Universität erscheint im nächsten 
Uni-Report.) Foto: Heisig 

Armut und Abhängigkeit in Pu
erto Rico. Was hat es gebracht 
"frei assozierter Staat" der USA 
zu werden? Von einem Arbeiter
führer erzählt. Spanisch mit eng
lischen Untertiteln, 32 Min. 
6. Juni: "PLAN 202-0" - TV-Te
xas, 1987. Ein Wirtschafts- und 
Militärprojekt der USA zur Er
schließung von Puerto Rico bis 
zum Jahr 2020. Beinhaltet Indu
strieparks, Militärbasen und Mi
nen. English, 25 Min. 
Die Veranstaltungen mit Diskus
sion sind jeweils von 14-16 Uhr 
im Turm, Raum 102a. Veranstal
ter ist das Frankfurter Institut für 
Lateinamerikanische Sozialfor
schung (FILS). 

Retrospektive 
Im Zusammenhang mit dem Pro
seminar von Frau Schomburg
Scherff "Filmanalysen zur Ge
schichte des ethnographischen 
Films 11" zeigt das Deutsche 
Filmmuseum/Kommunale Kino 
Frankfurt, Schaumainkai 41, eine 
Retrospektive der Filme des ame
rikanischen Ethnologen und Fil
memachers Robert Gardner: 17. 
5.: 17.30 Dead Birds (1964), 20.00 
The Nuer (1971).18.5.: 14.30 Al
tar of Fire (1976), Deep Hearts 
(1981), 17.30 Rivers of Sand 
(1974), 20.00 Forest of Bliss 
(1986). Die Vorführungen sind 
öffentlich. 

Gesellschaft der 
Freunde der Stadt- und 
Universitätsbibliothek 
Zum neuen Vorsitzenden der Ge
sellschaft wurde in der diesjähri
gen Mitgliederversammlung 
Rechtsanwalt Dr. Walter Greis
ner gewählt. Er ist damit Nach
folger des im vergangenen Jahr 
verstorbenen Prof. Dr. Clemens 
Köttelwesch. Zu stellvertreten
den Vorsitzenden wurden Hans
Ulrich Korenke und Dr. Raban 
Frhr. v. Spiegel gewählt. Dem 
Vorstand gehören ferner an: 
Dipl.-Kfm. Dieter Albert 'als 
Schatzmeister, Dr. Harald Heck
mann als Schriftführer und der 
Direktor der Stadt- und Universi
tätsbibliothek, Berndt Dugall. 

Dienstbefreiung 
für Veranstaltungen 
zur Frauenförderung 
Die Teilpersonalversammlung 
der an der Frankfurter Universi
tät beschäftigten Frauen forderte 
am 31. I. 1989, daß allen Frauen 

die Möglichkeit der Diskussion 
zu Themen der Frauenförderung 
während der Dienstzeit einge
räumt wird. Diese Forderung 
wurde vom Präsidenten positiv 
beantwortet. 
Mit Schreiben vom 12. 4. 1989 an 
die Leitungen aller Fachbereiche 
und zentralen Einrichtungen 
empfiehlt der Präsident die 
Dienstbefreiung für Diskussions
veranstaltungen an der Universi
tät zu gewähren, soweit nicht 
zwingende dienstliche Gründe 
dagegen sprechen. Es wird dabei 
von etwa zwei Stunden im Monat 
als vertretbarem Zeitaufwand 
ausgegangen. Die Konventsfrau
enkommission begrüßt, daß die 
Bemühungen um einen Frauen
förderplan so wirksam unter
stützt und auf eine breitere 
Grundlage gestellt werden kön
nen. Wir bitten alle Frauen, Dis
kussionsergebnisse, Anregungen 
und Kritik zur Situation der hier 
beschäftigten Frauen, ihrer För
derung, zum Frauenförderplan 
u.ä. an die Kommission weiterzu
geben. Die Frauen der Kommis
sion sind über das Büro der Se
natsbeauftragten für Frauenfra
gen (Tel. 8565) erreichbar. Wir 
freuen uns auf rege Beteiligung. 

Die Konventsfrauenkommission 

Spende 
für aidskranke Kinder 
Beim Neujahrsempfang des Uni
versitätspräsidenten für die Mit
glieder der Universitätsverwal
tung wies Frau Ludgera Hach 
(Rechtsabteilung) auf die Not 
aidskranker Kinder hin und bat 
um Spenden für die Kinderhilfe
stiftung e. V. Die Anwesenden 
griffen in ihr Portemonnaie und 
warfen Geldstücke und Scheine 
in den bereitstehenden Hut. Ins
gesamt kamen 330 Mark zusam
men, die auf das Konto der Stif
tung überwiesen wurden. 
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Ludwig von Friedeburg 65 Zum Gedenken an Ernest Jouhy 
Ludwig von Friedeburg wird in 
diesen Tagen viele Ehrungen er
halten. Die Glückwünsche zu sei
nem 65. Geburtstag und die 
Rückblicke auf seinen Lebens
lauf werden die praktischen Fol
gen seiner wissenschaftlichen Ar- . 
beit und sein politisches Engage
ment für die hiesigen Uni.versitä
ten herausstellen. Sie werden die 
Verdienste und Erfolge nennen, 
die Ludwig von Friedeburg bei 
seinen Versuchen aufzuweisen 
hat, seine Theorie und Forschun
gen insbesondere im Bereich der 
Bildungssoziologie in der Rolle 
des Politikers umzusetzen. Sie 
werden die Anfeindungen, Hin
dernisse und Rückschläge nicht 
herunterspielen, die er hinzuneh
men hatte. Einige von uns, die ihn 
schon lange kennen, werden er
neut die Fairneß und Sachlich
keit betonen, die er gerade beim 
Austragen scharfer theoretischer 
und politischer Gegensätze im
mer wieder praktiziert hat. Doch. 
eine Seite seiner Tätigkeit an die
ser Universität sollte nicht am 
Rande ehrender Darstellungen 
bleiben: Nicht nur die Unter
zeichner dieses Glückwunsches 
wissen, welche Schlüsselstellung 
für ihn die Existenzbedingungen 
und die Aussichten des Institutes 
für Sozialforschung einnehmen. 
Im Frühjahr 1951 absolvierte 
Ludwig von Friedeburg eines der 
drei Praktika, welche für sein Stu
dium der Psychologie an den 
Universitäten Kiel und danach in 
Freiburg verlangt wurden, im In
stitut für Sozialforschung. Zu 
dieser Zeit wurde, noch in den 
Kellern des alten und zerbomb
ten Institutsgebäudes in der Bok
kenheimer Landstraße, die sog. 
"Gruppenstudie" I durchgeführt, 
in deren Verlauf eine Fülle von 
Tonbandmaterialien angefallen 
waren. Sie harrten der fachkundi
gen Auswertung. Schon für die
ses Projekt übernahm Ludwig 
von Friedeburg Aufgaben, die 
danach auch einen Schwerpunkt 
seiner Tätigkeiten im "Institut für 
Demoskopie" in Allensbach in 
den Jahren 1951-1954 bildeten: 
es ging ihm entscheidend um die 
wissenschaftstheoretischen 
Grundlagen und forschungs
praktischen Möglichkeiten der 
Auswertung von offenen Inter
views. Seine empirischen Unter
suchungen zu damaligen und 
späteren Zeiten versuchen durch
weg, die kritische Diskussion der 
Tauglichkeit von Methoden mit 
ihrem praktischen Einsatz zu ver
,binden.2 

Im Spätsommer 1954 übernimmt 
Ludwig von Friedeburg die Lei
tung der Abteilung für empiri
sche Sozialforschung im IfS. In 
dieser Rolle nahm er entschei- -
denden Einfluß auf das For
schungsverständnis des Instituts: 
die Programme und Projekte 
werden von der Absicht be
stimmt, kritische Theorie der Ge
sellschaft in einer Forschungs
praxis zu konkretisieren und zu 
überprüfen, welche nicht nur 
dem Stand der Methodenkritik, 
sondern auch philosophischen 
Grundlagendiskussionen Rech
nung trägt. Zu dieser Zeit kenn
zeichnen insbesondere drei in
haltliche Schwerpunkte das For
schungsprogramm des Instituts, 
auch die Arbeiten Ludwig von 
Friedeburgs: Industriesoziologie 
(Mannesmann-Studie), Politi
sche Soziologie (A-Skala) und 
Bildungssoziologie (Student und 
Politik). 1960 habilitiert sich 
Ludwig von Friedeburg mit einer 
Schrift über "Sozialforschung im 
Industriebetrieb und Gesell
schaftstheorie" . Die Jahre bis 
1962 sind durch Forschung in 
den genannten Bereichen und 
durch Lehrveranstaltungen im 
IfS bestimmt, die nicht nur über 
Methoden, sondern auch über 
die damals einflußreichsten ge-

seIlschaftstheoretischen Ansätze 
informieren. 1962 wird Ludwig 
von Friedeburg an die Freie Uni
versität Berlin berufen; seine 
Veranstaltungen zur kritischen 
Theorie bilden bald einen Mittel
punkt der Diskussion unter den 
politisch interessierten Studen
ten. In den folgenden Jahren, in 
denen sich die Auseinanderset
zungen um die Demokratisierung 
von Hochschule und Gesell
schaft verschärfen, engagiert er 
sich auf seiten der Reformer. In 
Forschung und Lehre wird Ju
gendsoziologie zu einem weite
ren Schwerpunkt. Mit dem Ar
gument, daß Sozial forschung es 
nicht verabsäumen dürfe, die ge
sellschaftlichen Konsequenzen 
einer so einschneidenden politi
schen Entscheidung wie die Ein
richtung der Bundeswehr zu un
tersuchen und einzuschätzen, 

initiiert und leitet Ludwig von 
Friedeburg in dieser Zeit eine 
große Bundeswehrstudie. 
1966 kehrt Ludwig von Friede
burg an die Frankfurter Universi
tät zurück und wird Direktor des 
Instituts für Sozialforschung, 
dem damals ein Seminar in der 
Myliusstraße angeschlossen ist. 
Neben Lehrveranstaltungen zu 
den industriesoziologischen Fra
gestellungen wird in Kolloquien 
ein w'eiterer Schwerpunkt der In
stitutsarbeit, die Gewerkschafts
forschung, vorbereitet. In diesen 
Veranstaltungen arbeiten dieje
nigen mit, später, seit Beginn der 
siebziger Jahre, als Mitarbeiter 
des Instituts die Industrie und 
Gewerkschaftsforschung tragen. 
Ludwig von Friedeburgs politi
sche Arbeit als Hessischer Kul
tusminister in den Jahren von 
1969 bis 1974 verändert die in
nere Struktur und die Selbstver
waltung der Hochschulen ebenso 
wie Aufbau und Bildungsinhalte 
des Schulsystems. 
Im Institut wird während dieser 
Zeit mit seiner Unterstützung 
eine Verfassung beraten und ver
abschiedet, die paritätische Ent
scheidungsbefugnisse für Mitar
beiter und Direktoren vorsieht. 
Diese Regelungen müssen sich 
auf eine schmale materielle Basis 
stützen; denn dem I nstitut stehen 
bloß eng begrenzte Mittel für den 
laufenden Betrieb und nur we
nige feste Stellen für Mitarbeite
rInnen zur Verfügung. Diese Ge
gebenheiten führen einerseits 
dazu, daß die MitarbeiterInnen 
selbständig Projekte vorschla
gen, ausarbeiten und durchfüh
ren können. Doch auf der ande
ren Seite entsteht - mit der 
ständigen Drohung der Arbeits
losigkeit - ein Druck, für An
schlußprojekte zu sorgen. Wie 
bei kaum einer vergleichbaren 
wissenschaftlichen Einrichtung 
unterliegen daher die Entwürfe 
und Arbeitsergebnisse des Insti
tuts für Sozialforschung einer 
ständigen und folgenreichen Ein
schätzung durch Personen und 
Gremien der sozialwissenschaft
lichen Zunft. 

Ab 1975 kann Ludwig von Frie
deburg als geschäftsführender 
Direktor wieder verstärkten An- ' 
teil an der Festigung und Erwei
terung der Schwerpunkte der In
stitutsarbeit nehmen. Die The
men der Gewerkschafts- und 
.Industriesoziologie spielen wei
terhin eine besondere Rolle, wer
den jedoch durch Fragestellun
gen der Frauenforschung und 
durch die Beschäftigung mit Ein
flüssen neuer Techniken auf die 
Arbeitswelt (z. B. in den "Com
puterstudien") ergänzt. In der 
jüngsten Zeit ist der Bereich 
"politische Kultur" hinzugekom
men, der sich beispielsweise mit 
gesellschaftlichen Bedingungen 
und Folgen von Demokratisie
rungsprozessen und Demokrati
sierungsansprüchen in der jüng
sten Geschichte der Bundesrepu
blik befaßt. Schwerpunkte der 
Arbeiten Ludwig von Friede- , 
burgs sind nach wie vor Bil
dungssoziologie und Bildungs
politik. Sein Buch über die 
"Bildungsreform in der Bundes
republik-Geschichte und gesell
schaftlicher Widerspruch" ist ab
geschlossen und wird im Herbst 
erscheinen. Darin wird ein Rück
und Ausblick gegeben, der seine 
Erfahrungen nicht nur im Sinne 
der empirischen Sozialfor
schung, sondern auch als Er
folge, Folgen, Rückschläge per
sönlicher Anteilnahme wieder
gibt: Traditionale Strukturen des 
deutschen Bildungssystems ha
ben sich trotz aller Reformbemü
hungen durchgehalten! Es be
durfte "außergewöhnlicher Um
stände ... , um herrschendes 
Staatsverständnis und gesell
schaftliches Interesse so weit zu 
erschüttern, daß ein Stück Bil
dungsreform möglich wurde." 
(a. a. 0.) Widerstände und Wider
sprüche erwiesen sich als so mas
siv, daß Bildungsreform für Lud
wig von Friedeburg weiter auf 
der Tagesordnung steht. Diese 
Erfahrungen und vergleichbare 
Konflikte in anderen Feldern ge
sellschaftlichen Umbruchs sind 
für ihn wie für das Institut heute 
verstärkt Anlaß zur Frage, ob und 
inwieweit die kritische Theorie 
der Gesellschaft in ihren ver
schiedenen Spielarten Einfluß 
auf derartige soziale Prozesse 
nehmen konnte und ob dieser 
Einfluß nicht vielfach unterhalb 
der Oberfläche offizieller Ein
richtungen wirksam wird. 
Ludwig von Friedeburg hat mit 
großem Engagement an einer 
empirischen Gesellschaftsana
lyse gearbeitet, die sich den Er
kenntnissen der kritischen Theo
rie verpflichtet weiß. Er hat aus 
ihr heraus neue Forschungsper
spektiven entwickelt und seine 
Tatkraft dem Institut für Sozial
forschung gewidmet. Mit ' den 
Glückwünschen zum 65. Ge
burtstag verbinden alle, die an 
der Arbeit des Instituts Anteil 
nehmen, ihren Dank für sein 
Engagement. 

J. Ritsert 
W. Schumm 

I (S. Frankfurter Beiträge zur Soziologie, 
Bd. 2: Gruppenexperiment, Frankfurt/ 
M.1955.) , 
~ Eines der zahlreichen Beispiele dafür 
liefert sein erster Vortrag unter dem Ti
tel: "Zur Frage der Verweigerung bei 
Umfragen mit Quotenstichproben" 
(Frankfurt/ M. 1952). 

Öffentliche Diskussion: 

Veranstaltung der Freunde, Kollegen und Schüler 
anläßlich des Jahrestages seines Todes 

Konferenzraum III (Raum 101, Neue Mensa), 
Bockenheimer Landstraße 133 

* Donnerstag, 18. Mai 1989 
16.00 bis ca. 18.00 Uhr: Zum,Andenken an Ernest Jouhy: Eine Würdigung seiner Person und seiner Arbeit - statt eines Vortrags werden sich mehrere Freunde, Kollegen und Schüler als Zeugen 
seines Wirkens zu Wort melden. . 
Pause für informelle Treffen (Erfrischungen) 
19.00-21.30 Uhr: Wissenschaftliches Podiumsgespräch zum Thema Die eine' Weltgesellschaft und ihre Herausforderungen für das "päd~gogische Denken und politisches Handeln": Eine Auseinandersetzung mit Ideen von Ernest Jouhy .betr. psy.chos~ziales Elend in der Weltgesellschaft, Ethnozentnsmus, dIalektIsche Vernunft, Aufgaben von Pädagogik in der Dritten Welt u. a. 

* Im Anschluß an diese Veranstaltung wird von der Professur "Päd-agogik in der Dritten W~lt" am Freitag, dem 19: 5.89, von 9.30 bis 13.00 Uhr in der Bettmastr. 64, 111. Stw., eme Veranstaltung innerhalb des eigenen mit dem Wirken Ernest Jouhys verwobenen Arbeitszusammenhangs durchgeführt, zu der Freunde, Kollegen und Schüler von Ernest Jouhy herzlich eingeladen sind. 

Eike Haberland 65 
Für die Entfaltung der Afrikastu
dien in Frankfurt am Main und in 
der Bundesrepublik Deutschland 
hat Eike Haberland, der am 18. 
Mai seinen fünfundsechzigsten 
Geburtstag begeht, Marksteine 
gesetzt und Bleibendes geleistet. 
Forschungsreisen führten ihn im
mer wieder nach Afrika, insbe
sondere nach Äthiopien, aber 
auch zweimal nach Neuguinea. 
Seit 1983 erschloß er sich in Bur
kina Faso ein neues Tätigkeits
feid und initiierte den Sonderfor
schungsbereich "Kulturentwick
lung und Sprachgeschichte im 
Naturraum westafrikanische Sa
vanne" (1988) der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität. 
In Detmold/Lippe geboren, pro
movierte er 1950 an der Johann 

Wolfgang Goethe-Universität.ln 
den folgenden Jahren nahm er an 
mehreren Forschungsreisen teil, 
wurde 1956 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Frobenius-Insti
tut und habilitierte sich 1962 in 
Frankfurt am Main mit der Habi
litationsschrift "Untersuchungen 
zum äthiopischen Königtum". 
1965 nahm er den Ruf als ordent
licher Professor und Direktor des 
Instituts für Völkerkunde der 
Universität Mainz an. Zwei Jahre 
später, 1967, wird er ordentlicher 

Das Grundgesetz nach 40 Jahren 
Bewährung' und Herausforderung 

Professor für Kultur- und Völker
kunde sowie ehrenamtlicher Di
rektor des Frobenius-Instituts an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität. Als Direktor des 
Frobenius-Instituts organisierte 
er fünfzehn Ausstellungen über 
Afrika sowie sieben Symposien 
und vierzehn Seminare, von de
nen die meisten in Ost- und West
afrika stattgefunden haben. Er ist 
Herausgeber u. a. der Zeitschrift 
"Paideuma" (1988: 34 Bände), 
der "Studien zur Kulturkunde" 
(1988: 89 Bände), der "Ergeb
nisse der Frobenius-Expeditio
nen" (1988: 20 Bände). Er ist In
haber vieler Ehrenämter u. a. bei 
der UNESCO, dem Goethe-In
stitut, der Deutschen For
schungsgemeinschaft, dem Deut
schen Archäologischen Institut, 
dem European Council for Afri
can Studies. Das Frobenius-In
stitut, diese traditionsreiche und 
fruchtbare Begegnungsstätte vie
ler deutscher und ausländischer 
Ethnologen, Ausgangspunkt und 
Rahmen des lebendigen Kon
takts und Dialogs mit Afrika
nern, ist für Eike Haberland ein 
Hauptanliegen, für das er sich 
unermüdlich einsetzt. Er hat sich 
stets intensiv für die Förderung 
der Afrika-Studien, im besonde
ren der afrikanischen Ge
schichtsforschung eingesetzt. 
Sein Schriftenverzeichnis weist 
über 150 Titel auf. Die Bedeu
tung seines Werkes wurde durch 
die Verleihung des äthiopischen 
Staatspreises durch Kaiser Haile 
Selassie, des Heinrich-Barth
Preises durch die Deutsche 
Afrika-Gesellschaft und des Or
dens "Officier Ordre du Lion du 
Senegal" gewürdigt. In Afrika 
hat sein Engagement auch darin 
eine augenfällige Anerkennung 
gefunden, daß - auf seine Anre
gung hin - in Dakar und Ouaga
dougou Straßen nach Leo Fro
benius benannt und in Ouaga
dougou ein Denkmal für 
Frobenius errichtet wurde. Sogar 
eine afrikanische Pflanze, die 
Clutia kilimanscharica haber
landii, ist nach Eike Haberland 
benannt, der in Südäthiopien 
Herbarien für das Senckenberg
museum sammelte. In diesem 
'Zusammenhang seien auch noch 
seine ethnographischen Samm
lungen genannt, etwa 3000 Ob
jekte aus Ne~guinea, etwa 1000 
Objekte aus Athiopien und rund 
500 Objekte aus verschiedenen 
Regionen Afrikas. 
Die besten Wünsche von Studen
ten, Schülern, Mitarbeitern, Kol
legen und Freunden für seine 
weitere wissenschaftliche Tätig
keit werden Eike Haberland an 
seinem Geburtstag begleiten. 

Es diskutieren: Michael Bothe, Erhard Denninger, 
Bernhard Diestelkamp, Iring Fetscher, Ilse Stafr. 
Dienstag, 23. Mai 1989, um 18.15 Uhr im Hörsaal IV, 
Hörsaalgebäude. 

Herrmann Jungraithmayr 
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Promotionen zum Dr. phil. im WS 88/89 
Gesellschaftswissenschaften 

Atiker, Erhan: "Die Wirkungen 
der Zielbildungs- und -realisie
rungsprozesse auf die Organisa
tionsstruktur" 

* Heuberger, Frank: "Handlung 
und Problemlösung - Die hand
lungslogischen und erkenntnisty
pischen Grundlagen von HypoL 
thesenbildung und problemlö
sendem Verhalten im Anschluß 
an die Theorien von George Her
bert Mead und Alfred Schütz" 

* -
Müller, Thomas: "Die Musikso
ziologie Theodor W. Adornos -
Ein Modell ihrer Interpretation 
am Beispiel von Musikstücken 
Alban Bergs" 

* 
Scheifele, Sigrid: "Projektionen 
der Weiblichkeit. Eine tiefenher
meneutische Interpretation der 
Penthesilea von Heinrich von 
Kleist" 

* Paul, Gerhard: "Der Stellenwert 
von Beruf und Arbeit bei Inge
nieuren. Ein empirischer Beitrag 
zur Berufssoziologie" 

* Fees-Dörr, Eberhard: "Die Re-
dundanz der Mehrwerttheorie" 

* Zenzünen, Amade: "Endlichkeit 
und Beziehung - Zur Spezifität 
des Politischen bei Sigmund 
Freud" 

Erziehungswissenschaften 
Blecher, Roland: "Zur Realisa
tion einiger ausgewählter semio
tischer Phänomene bei Lern- und 
Sprachbehinderten an sich und 
im unterrichtlichen Umgang mit 
ihnen" 

* Braun, Sonhard: "Der Suizid als 
psychosoziales Problem. Eine 
Untersuchung über Ursachen 
und Häufigkeit des Suizids der 
letzten Jahrzehnte" 

* Diaz Y Diaz, Pablu: "Schule und 
Remigration. Eine empirische 
Untersuchung zur Rezeption der 
Rückkehr von Migrantenkindern 
in die Educaci6n General Basica 
(Allgemeine Pflichtschule) in 
Spanien" 

* Hartmann, Eva: "Streßbewälti-
gende und befindkeitsverän
dernde Strategien" 

* Ho, Hui-Chung: "Christian 
Heinrich Zellers Erziehungsden
ken als Grundlage seiner Tätig
keit an der freiwilligen Armen
Schullehrer-Anstalt in Beuggen" 

* Jonas, Monika: "Trauer und Au-
tonomie bei Müttern schwerstbe
hinderter Kinder. - Ein Beitrag 
zu einer sozialwissenschaftlichen 
Grundlegung der Frühberatung" 

* Klemm von Lieshout, Johanna-
_ Maria: "Soz~ale Mobilität, ab

weichendes Verhalten und Bil
dungsschicksal" 

* Prof. Klewitz, Elard: .,Naturwis-
senschaftlicher Sachunterricht 
am Beispiel von ,Schwimmen 
und Sinken' - ein Versuch, die 
genetische Erkenntnistheorie 
Piagets 'didaktisch nutzbar zu 
machen" 

* Niedergesä~t Bernhard: .,Förde-
rung oder Uberförderimg? Die 
Bearbeitung der Loslösung von 
Kleinstkindern und ihren Eltern 
unter der Bedingung der Teilung 
des Sozialisationsfeldes in Fami
lie und Krabbelstube" 

Rennert, Monika: .,Sucht und 
Co-Abhängigkeit - Zur Situa
tion und Entwicklung von Ange
hörigen Suchtkranker" 

* Riemanncosta E Silva, Margot: 
"Paulo Freie: Bilanz einer Kon
zeption" 

* Sarras, Awni: .,Zukunftsvorstel
lungen und Wertorientierung. 
Sozialpsychologische Analysen 
von Schüleraufsätzen aus Jorda
nien" 

* Scheid, Volker: .,Zur Bewe-
gungsentwicklung 1m Klein
kindalter - Eine empirische Stu
die über die pädagogische Be
deutung materialer, sozialer und 
personaler Einflußgrößen" 

* Schnorbach, Hermann: "Entste-
hung und Entwicklung des 
,Internationalen Berufssekretari
ats der Lehrer (IBSL)' im Inter
nationalen Gewerkschaftsbund 
(1GB)' von den Anfängen bis 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
(1918.1945)" 

* Seeger, Thomas: ".Stottern und 
gestörte Sprache. Uber den Zu
sammenhang von Stottern und 
gestörter Sprachentwicklung 
bzw. gestörter Sprachfähigkeit" 

* Weitzel-Polzer, Esther: "Bil-
dungsbiographien älterer Arbei
terinnen und Arbeiter" 

* Dr. Wiesner, Hartrnut: .,Beiträge 
zur Didaktik des Unterrichts 
über Quantenphysik in der Ober
stufe" 

Psychologie 
Brückner, Renate: .,Selbst- und 
Selbstrepräsentanzen von Müt
tern behinderter Kinder. Psycho
analytische Untersuchung zu Er
leben und Verarbeiten eines 
Schicksals" 

* Höfert, Jürgen: "Psychoanalyti-
sche Analysen der zeitlichen Fak
toren figuraler Nachwirkungen 
- Neuere experimentelle und 
modelltheoretische Versuche" 

* Hofer, Giovanni: "Reizgenerali-
sation und Urteilskontext: Allge
mein- und entwicklungspsycho
logische Untersuchungen zu 
Wahrnehmungsrelativität beim 
Gewichtheben mit variabler Ka
tegorienzahl" 

* Keller-Ringling, Christina: "Psy-
chische Reaktionen von Müttern 
auf die Behinderung ihrer Kinder 
- behandlungstheoretische und 
behandlungspraktische 
Aspekte" 

* Soff, Marianne: "ich-Entwick
lungs-Analysen und Genera
tionsvergleiche anhand von Ju
gendtagebüchern " 

* Völp, Andreas: .,Wahrnehmung 
von Umweltbedingungen und 
Möglichkeiten zu deren psycho
logischer Gestaltung im Lei
stungssport" 

Evangelische Theologie 
Reinhold, Gotthard: .,Die Bezie
hungen Altisraels zu den aramä
ischen Staaten in der israeli
tisch-judäischen Königszeit" 

Katholische Theologie 
Drescher, Johannes: "Glück und 
Lebenssinn - Eine religionsphi
losophische Untersuchung" 

* Dr. Lipsett, Peter: "Wege zur 
Transzendenzerfahrung. Ansatz 
zu einer vergleichenden Systema
tik" 

Neuberger, Thomas Maria: "Die 
Lebensorientierung von Schü
lern des katholischen Religions
unterrichts der Jahrgangsstufe 12 
des Gymnasiums - unter beson
derer Berücksichtigung der Be
deutung des Religionsunter
richts" 

Philosophie 
Braunleder, Margot: "Selbstbe
stimmung, Verantwortung und 
die Frage nach dem sittlichen 
Guten - zum Begriff einer skep
tischen Ethik" 

* Ohlen, Henning: "Zur Bedeu-
tung mentaler Zustände" 

Geschichtswissenschaften 

Adelberger, Jörg: "Vom Sultanat 
zur Republik: Veränderungen in 
der Sozialorganisation der Fur 
(Sudan)" 

* Dr. Geis-Tronisch, Gudrun: 
"Materielle Kultur der Gul
mance" 

* Kemink, Friederike: "Die Te-
grenna-Frauen in Eritrea. Eine 
Untersuchung der Kodizes des 
Gewohnheitsrechts, 1890 
1941" 

* Leger, Rudolf: "Eine Grammatik 
der Kwami-Sprache (Nordostni
geria)" 

* Stoßei, Arnulf: "Riisyam. Ge-
schichte und Gesellschaft eines 
Moose-Staates in Burkina Faso, 
Westafrika" 

* Treichel, Eckhardt: "Der Primat 
der Bürokratie. Bürokratischer 
Staat und bürokratische Elite im 
Herzogtum Nassau 1806 
1866" 

Klassische Philologie und Kunst-
wissenschaften 

Baecker, Carlernst: "Die Poetik 
des Lyrischen Klavierstücks um 
1900" 

* Linden, Wemer: "Luigi Nonoas 
Weg zum Streichquartett - Ver
gleichende Analysen zu seinen 
Kompositionen Liebeslied, ... 
sofferte onde serene... Frag
mente - Stille, An Drotina -
unter besonderer Berücksichti
gung der Dichtung Hölderlins" 

* Lippert, Thomas: "Die Klavier-
lieder Heinrich Marschners" 

* Meyer-Petzolp, Roldand: 
"Ewald Matares Kunst der 
Lehre. Eine Wirkungs geschichte 
aus Sicht seiner Schüler" 

* Pfeffer, Martin: "Hermann 
Kretzschner und die Musikpäd
agogik zwischen 1890 und 1950" 

* Sebald: Eduard: "Die Bauge-
schichte der Stiftskirche st. Ma
ria in Wetzlar" 

Neuere Philologien 
Emmerich, Michael: "Mytholo
gisches Denken in den Werken 
Heinrich von Kleists und Adam 
Müllers" 

* Fürbeth, Frank: "Johannes Hart-
lieb. Untersuchungen zu Leben 
und Werk" 

* Gold, Helmut: "Erkenntnis unter 
Tage - Bergbaumotive in der Li
teratur der Romantik" 

* Hamm, Friedrich : "Natürlich-
sprachliche Quantoren. Modell
theoretische Uqtersuchungen zu 

universellen semantischen Be
schränkungen" 

* McHardy, Kat ja: "Die Mele-
ranzfassungen des Pleier (um 
1300) und Ulrich Füetrers (um 
1500) vergleichend dargestellt. 
Ein Beitrag zur Geschichte des 
Artus-Romans im späten Mittel
alter" 

* Heidarin, Taghi: "Goethe und 
der Iran" 

* Heinecke, Andreas: "Das Ostju-
dentum im Werk von Jose Ora
buenu" 

* Lindner, Thomas: "Die Model
Iierung des Faktischen. Heiner 
Kipphardts Bruder Eichmann im 
Kontext seines dokumentari
schen Theaters" 

* Maybach, Heike: "Der erzählte 
Leser. Studien zur Rolle des Le
sers in Italo Calvinos Roman ,Se 
una notte d'inverno un viaggia
tore' und anderen ausgewählten 
Werken der Erzählliteratur" 

* Schmidt, Sabine: "Theorie der 
sprachlichen Leerstelle und ihre 
Anwendung auf das Französi
sche" 

* Weiler, Christel: "Wer sich selbst 
und andere kennt, wird auch hier 
erkennen: Orient und Okzident 
sind nicht mehr zu trennen" 

* Zollina, Isabel : "Die Begriffe 
Einbildungskraft (Imagination) 
und Bild (image) in den Sprach
theorien um 1800. Ein Vergleich 
zwischen Frankreich und 
Deutschland" 

Geographie 
Scholz, Claudia Maria: "City
Galerie Aschaffenburg - Ein
kaufszentrum Sankt Augustin. 
Ein Vergleich zweier integrierter 
Einkaufszentren" 

Spo~issenschaften und 
Arbeitslehre 

Lottermann, Stefan: "Fußball
sport in Deutschland - Trai
ningswissenschaftliche Analyse 
der Entwicklung im Hochlei
stungsbereich" 

Stipendium 
der Stadt Dreieich 
Nach 1988 vergibt der Magistrat 
der Stadt Dreieich auch in die
sem ' Jahr ein Stipendium von 
6000,- DM zur Förderung des 
wissenschaftlichen und künstle
rischen Nachwuchses von Drei
eich. 
Bewerberkreis : junge Personen 
aus dem künstlerischen und wis
senschaftlichen Bereich, die ih
ren Hauptwohnsitz in Dreiech 
haben und an einer Hochschule, 
Fachhochschule oder einer ver
gleichbaren Einrichtung studie
ren oder gerade den ersten Ab
schnitt ihrer Ausbildung mit 
guten Ergebnissen abgeschlossen 
haben. 
Einzureichende Unterlagen: ein 
ausführlicher Lebenslauf, eine 
Darstellung der bisherigen Tätig
keiten mit Zeugnissen und ande
ren Bewertungen, eine Studien
bescheinigung zum laufenden 
Semester und ein Paßbild. 
Vorschlagsrecht: Neben eig~nen 
Bewerbungen werden auch Vor
-schläge von Schulen, Musikschu-
len, Fachhochschulen oder Fach
leuten entgegengenommen. 
Bewerbungsschluß : 31. August 
1989. 
Anschrift: Magistrat der Stadt 
Dreieich, Kultur- und Sportamt, 
Hauptstraße 15-17, 6072 Drei
eich. 
Das Stipendium wird in monatli
chen Beträgen von 500, - DM 
ausgezahlt. Nach dessen Ablauf 
erbittet der Magistrat einen Be
richt. 
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Sprachlabor 
Ihr Mentor beim 

FreDldsprachenlernen 
Montag, 13":"'18 Uhr 

Mittwoch, 14-19 Uhr 
Donnerstag, 13-15.30 Uhr 

Freitag, 9-13 Uhr 
Turm, Raum 240 

Telefonische Information: 
798 - 37 97 

Die Wurzeln zum 
Leben: Kultur und 
Entwicklung in Afrika 
Das Entwicklungsmodell der 
60er und 70er Jahre im Sinne ei
nes ausschließlich wirtschftli
ehen Wachstums wird wegen sei
nes Fiaskos seit Mitte der 80er 
Jahre mit den sozio-kulturellen 
Elementen verkoppelt. Diese 
kulturellen Dimensionen werden 
aber sehr oft nur als Notbehelfe 
einer materiellen und technisch
wissenschaftlichen Entwicklung 
verstanden und instrumentali
siert oder als Exotikum degene
riert. 
Für eine ausgeglichene und um
fassende Entfaltung von Men
schen und Gesellschaften zwi
schen Tradition und Transforma
tion versucht sich der STU
DIENKREIS AFRIKA, wie 
schon im vergangenen Semester, 
unter der Leitung von Dr. T. Di
allo (Guinea), einem versierten 
Sozialanthropologen der Frank
furter Schule, an die Wurzel der 
afrikanischen Kultur- und Ge
sellschaftsformen heranzuarbei
ten. Der Schwerpunkt liegt dies
mal bei der Frage von KULTUR 
UND MYTHOS IN AFRIKA: 
Der STUDIENKREIS AFRIKA 
ist offen für alle: Afrikaner und 
Nicht-Afrikaner, Studierende 
und Nicht-Mehr-Studierende, 
Studienanfänger und Fortge
schrittene in Afrika-Kenntnissen. 
Wichtig ist der Wille zum Nach
denken, Austausch und zum Le
sen. Das Teilnehmen an den Ver
anstaltungen setzt keine Vor
kenntnisse - voraus sind ist 
jederzeit möglich und willkom
men. 
TERMINE UND THEMEN: 
17. 5. 1989: Afrikanischer My
thos und Wesen des Menschen I. 
14. 6. 1989: Afrikanischer My
thos und Wesen des Menschen 
I L 5. 7. 1989: Stufen und Ziele 
der Initiation der afrikanischen 
Gesellschaften. Jeweils 19.30 
Uhr, Uni-Hauptgebäude: Hör
saal A. Veranstalter: STUDIEN
KREIS AFRIKA: ESG UND 
KHG an der Universität und 
Fachhochschule mit Dr. Tirmi
ziou Diallo, Ethno-Soziologe, 
(Guinea). Kontakt: ESG-Uni, 
Tel. 729161, ESG-FH, Tel. 

J azz-Workshop 
Am 17. und 18. Mai 1989 veran
staltet das Institut für Musikpäd
agogik einen Workshop mit dem 
amerikanischen Musikpädago
gen und Professor Roger Letson. 
Am Mittwoch, dem 17. 5., hält er 
um 10.00 Uhr einen Gastvortrag 
über die Geschichte des vokalen 
Jazz Ensembles. Dabei wird er 
Konzepte und Stile des mehr
stimmigen Jazzgesangs vorstel
len. Der Vortrag ist in englischer 
Sprache. Am Nachmittag und 
folgenden Donnerstag beabsich
tigt_Roger Letson mit dem En
semble Vokal Total von der Uni
versität Frankfurt, jazzchor-rele
vante Probentechnik, Mikrofon
technik und vokale Jazzimprovi
sation praxisorientiert vorzustel
len. Roger Letson ist 
Chordirektor am De Anza Col
lege in Cupertino in Kalifornien 
und leitet dort ebenfalls eine So
logesangsklasse. Alle Veranstal
tungen finden im Institut für Mu
sikpädagogik in der Sophienstr. 
1-3 statt. Weitere Informatio
nen erhalten Sie unter der Ruf
nummer: 069/798-3776. 
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Fachbereich 
Humanmedizin 
Christian Ohrloff, Professor 
(C 4) für Allgemeine Augenheil
kunde 
Christian Ohrloff, geboren am 
14. I. 1944 in Krakau, damals an
sässig in Stralsund/Pommern. 
Nach Schulbesuch und Abitur in 
Leer/Ostfriesland Studium der 
Medizin in Frankfurt, Wien und 
Freiburg. 1968 Staatsexamen in 
Freiburg. Anschließend 2 Jahre 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im Physiologisch-Chemischen 
Institut der Universität Freiburg; 
dort Promotion mit "summa cum 
laude" über das Thema "Regula
tion der NADH-Ferrodoxin-Re
duktase in Clostridium Kluy
very". 
Ab 1972 wissenschaftlicher Assi
stent im Klinischen Institut für 
Experimentelle Ophthalmologie 
der Universität Bonn und an
schließend in der Augenklinik 
der Universität Bonn: 1979 Habi
litation für das Lehrgebiet 
"Augenheilkunde ,und experi
mentelle Ophthalmologie" mit 
der Habilitationsschrift: "Altern 
und Augenlinse. Untersuchun
gen über molekulare und funk
tionelle Veränderungen von En
zymen des Kohlenhydratstoff
wechsels während des Alterungs
prozesses, die Anlaß zur 
Entwicklung seniler Linsentrü
bungen sein könnten." Im glei
chen Jahr Verleihung der A.E.R. 
Award in Paris, die jährlich von 
der Associatio'n for Eye Research 
(AER) als Anerkennung für eine 
herausragende Veröffentlichung 
in der ophthalmologischen 
Grundlagenforschung vergeben 
wird. 
Seit 1979 Oberarzt und seit 1983 
Professor (C 3) auf Zeit und Ver
treter des Klinikdirektors in der 
Universitäts-Augenklinik Bonn. 
1981 Ruf auf eine C 3-Professur 
auf Lebenszeit "Klinische Oph
thalmologie mit dem Schwer-' 
punkt Ophthalmochirurgie" im 
Klinikum Charlottenburg der 
Freien Universität Berlin, den ich 
nicht angenommen habe. 1982/ 
83 als Visiting-Professor an der 
Augenklinik der Universität von 
Utah, Salt Lake City, mit Stu
dienaufenthalten und Gastvor
trägen an der Mayo-Klinik in Ro
chester, der LSU-School of Me
dicine in New Orleans, der 
Cornell-Universität in New York 
und der Universität of Maryland, 
Baltimore. 
1986 Berufung auf den Lehrstuhl 
für Augenheilkunde der Univer
sitäts-Augenklinik Graz, die ich 
zugunsten des Rufes auf die C4-
Professur für Allgemeine Augen
heilkunde an der Universität 
Frankfurt abgelehnt habe. 

Arbeitsschwerpunkte : 
Forschung: 
I. Alters- und Kataraktfor
schung: 
a) Altern und Pathogenese der se
nilen Linsentrübung ("Die Linse 
als Modell zur Untersuchung von 
molekularen Altersprozessen"). 
Finanzielle Unterstützung im 
Rahmen des DFG-Schwerpunkt
programmes "Biologie des AI
terns" und durch EURAGE in 
Brüssel (Forschungsförderung 
der Europäischen Gemeinschaft). 
b) Epidemiologie der Katarakt 
(Ermittlung und Bewertung exo
gener und endogener Risikofak
toren für die Kataraktentste
hung). Mulizentrische Daten'er
hebung im Bereich der EWG. 
2. Bioverträglichkeit von Kunst
stoffen im Auge, besonders von 
künstlichen Augenlinsen ; Sicher
heits- und Erfolgskontrolle nach 
Implantation dieser Linsen im 
Rahmen der Kataraktchirurgie. 
3. Nebenwirkung von Medika
menten am Auge nach örtlicher 

und/oder systemischer Verabrei
chung. 
4. Mikrozirkulation in der Netz
haut: Eichung moderner Metho- . 
den zur Früherfassung von Stö-

\ rungen der Mikrozirkulation und 
/ erhöhter Gefäßpermeabilität 
(u. a. bei Diabetikern). Die Netz

'haut des Auges und deren Mikro
zirkulation ist der Beobachtung 
leicht zugänglich, so daß das 
Auge als "Monitor" für System
erkrankungen dienen kann. Evtl. 
präventive Maßnahmen oder 
Therapiekontrollen können zu
verlässig durchgeführt werden. 
Zusammenarbeit mit dem Max-

Planck-Institut für Physiologie 
und klinische Forschung in Bad 
Nauheim sowie Kooperation 
und Forschungsförderung im 
Rahmen der Europäischen Ge
meinschaft. 
Klinik: 
Die moderne Augenheilkunde ist 
ein operatives Fach; 96 % der sta
tionären Patienten werden einer 
Operation unterzogen. Klini
scher Schwerpunkt ist daher die 
Mikrochirurgie des Auges: 

Brasilianischer 
Gastforscher am 
Institut für 
Mikrobiologie 
Prof. Dr. J. A. P. Henriques vom 
I nstitut für Biowissenschaften 
der Staatsuniversität Rio Grande 
do Sul, Porto Alegre, Brasilien, 
ist für 6 Wochen zu Gast am hie
sigen Institut für Mikrobiologie. 
In einem gemeinsamen For-

schungsprogramm mit Prof. Dr. 
M. Brendel sollen mehrere Gene 
der DNA Reparatur von Bäcker
hefe, die sog. PSO-Gene, kloniert 
und somit einer genaueren mole

'kulargenetischen Analyse zu
gänglich gemacht werden. Das 
gemeinsame Forschungsprojekt 
wurde im Sommer 1988 anläßlich _ 
einer Vortragsreise von Prof. 
Brendel in Porto Alegre erarbei
tet und befindet sich jetzt bereits 
in einem Stadium der prakti
schen Zusammenarbeit bei der 
Arbeitskreise. Durch regelmäßi
gen Wissenschaftler- und evtl. 
auch Doktorandenaustausch soll 
die Zusammenarbeit so verzahnt 
werden, daß synergistische Ef
fekte bei der Lösung der For
schungsaufgaben erzielt werden 
können. 

- Dazu gehört besonders die 
Chirurgie der Katarakt (grauer 
Star) durch Ultraschallzertrüm
merung (Phakoemulsifikation) 
und Implantation einer künstli
chen Augenlinse aus Kunststoff 
als Organersatz für die getrübte 
Linse. Der Bedarf für diese Ope
ration ist groß, da die Katarakt
operation heute eine der am häu
figsten durchgeführten operati
ven Eingriffe ist. 
- Hornhauttransplantation bei 
Verletzung und Trübung der 
Hornhaut sowie 
- durcksenkende Operationen 
bei erhöhtem Augendruck (Glau
kom). 
Geplant ist weiterhin nach Mo
dernisierung des Operationstrak
tes, die Kapazität für mikrochir
urgische Glaskörperoperationen 
zu erweitern, die ganz besonder~ 
häufig bei Diabetes-Patienten 
notwendig werden. Bei diesen 
führen Glaskörpertrübungen 
und -blutungen oft zur Erblin
dung, die nur durch derartige 
Operationen beseitigt werden 
können. 
Schließlich ist in Zusammenar
beit mit dem Institut für ange
wandte Physik der Technischen 
Hochschule Darmstadt vorgese
hen, moderne Laser fürdie Horn
hautchirurgie einzuführen. Diese 
ermöglichen eine äußerst präzise 
Schnittführung im Bereich der 
"refraktiven Hornhautchirur
gie", durch die die Brechkraft der 
Hornhaut so verändert werden 
kann, daß Brillen oder Kontakt
linsen unnötig werden. Derartige 
"Lasermesser" lassen diese Ope
rationen sicherer und zuverlässi
ger durchführen, als es bisher der 
Fall ist. 

DFG
Forschungsprojekt 
Prof. Dr. M. Frotscher und Pri
vatdozent Dr. H. Schwegler ha
ben einen Antrag auf Sachbei
hilfe bei der Deutschen For
schungsgemeinschaft zum Pro
jekt "Neurondifferenzierung in 
Slice-Kulturen des Hippocam
pus" genehmigt bekommen. Bei 
diesem Projekt geht es um licht
und elektronenmikroskopische, 
immuncytochemische Untersu
chungen an organotypischen 
Hirnschnitt-Kulturen. Hirn
schnitte (Hippocampus) 4-6 
Tage alter Ratten werden in der 
Gewebekultur gezüchtet, um die 
Differenzierung der Nervenzel
len unter den Bedingungen der 
Isolation von ihren normalen Af
ferenzen und Zielzellen zu analy
sieren. In Co-Kulturen mit 
Schnitten aus anderen Hirnregio
nen, die unter In-vivo-Bedingun
gen afferente Fasern zum Hippo
campus entsenden, kann selektiv 
die Bedeutung definierter Affe
renzen für die Differenzierung 
nachgeschalteter Neurone im 
Hippocampus untersucht wer
den. Insgesamt wird von diesen 
Untersuchungen ein Beitrag zum 
Verständnis der Faktoren erwar
tet, die die Differenzierung der 
komplexen Organisation des 
Zentralnervensystems gewährlei
sten. 

EG-Forschungsprojekt 
Prof. Dr. Norbert Stein, Institut 
für Physische Geographie (Fach
bereich Geowissenschaften), 
wurde von der Europäischen Ge
meinschaft ein 3V2jähriges For
schungsprojekt zur Durchfüh
rung geoökologischer Arbeiten 
in Nordthailand gewährt. Die Ar
beiten haben zum Ziel, mit Hilfe 
von Fernerkundungsdaten und 
umfangreichen Geländearbeiten 
eine geoökologische Raumglie
derung für Nordthailand zu er
stellen und auf Karten verschie
dener Maßstäbe zur Darstellung 

Mittwoch, 10. Mai 1989 Seite 5 

Projektförderung 
Die Volkswagen-Stiftung hat ein 
größeres Forschungsprojekt zum 
Thema "Strukturveränderung in 
der Weltwirtschaft seit den 
1960er Jahren und ihre Konse
quenzen für die internationale 
Ordnung" bewilligt. Das Projekt 
wurde von Prof. Dr. Lothar 
Brock (Fachbereich Gesell
schaftswissenschaften, BE Inter
nationale Beziehungen) bean
tragt. Durchgeführt wird es von 
Privatdozent Dr. Ulrich Menzel. 
Ein wesentliches Ergebnis des 
Zweiten Weltkriegs war die un
bestrittene internationale Füh
rungsposition der USA, soweit 
man den Einflußbereich der So
wjetunion außer Betracht läßt. 
Aufgrund ihrer damals überra
genden wirtschaftlichen Lei
stungsfähigkeit und ihrer politi
schen und militärischen Vor
machtstellung waren die USA in 
der Lage, die in den 1920er und 
1930er Jahren zusammengebro
chene internationale Ordnung 
neu zu errichten und damit die 
Rolle zu übernehmen, die Eng
land bis zum Ersten Weltkrieg ge
spielt hatte. Vermittels interna
tionaler und bilateraler Bündnis
systeme (NATO, SEATO u. a.) 
sowie internationaler politischer 
und wirtschaftlicher Organisatio
nen und Abkommen (UN und 
ihre UnterorgalJisationen, 
GA TI, IWF, WeltbanK u. a.), die 
von den USA maßgeblich konzi
piert und auch weitgehend finan
ziell getragen wurden, vermoch
ten sie, öffentliche internationale 
Güter wie "Sicherheit" und "Sta
bilität" zu liefern, an denen an
dere Nationen nahezu kostenlos 
partizipierten. 
Die Strukturveränderungen in 

zu bringen. Auf dieser Grundlage 
werde~ Landeignungskarten für 
agrarische Nutzungssysteme ab
geleitet. 
Zu diesem Zweck sind in der Uni
versität von Chiangmai (Thai
land) mit finanzieller Unterstüt
zung der EG eine Fernerkun
dungsabteilung sowie ein phy
sisch-geographisches Labor ein
gerichtet worden. Die Arbeiten 
werden in Kooperation mit der 
Universität von Chiangmai und 
dem International Institute for 
Aerospace Survey and Earth Sci
ences (Niederlande) durchge
führt. 

D FG-Reisebeihilfe 
Matthias Kettner (Fachbereich 
Philosophie) wurde , von der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft eine Reisebeihilfe zur Teil
nahme am 3. Extended German 
Bioethics Course bewilligt. Der 
Bioethik-Kurs, der im Juni dieses 
Jahres zum dritten Mal an der 
Georgetown Universität, 
Washington, vom Joseph and 
Rose Kennedy Institute of Ethics 
veranstaltet wird, bietet eine 
komprimierte Einführung in 
ethisch relevante Fragen der Me
dizin und speziell des amerikani
schen Gesundheitswesens. Herr 
Kettner ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an einem DFG-Pro
jekt über "Geschichtliche An
wendungsprobleme der Diskurs
ethik" , das von Prof. Dr. K.-O. 
Apel geleitet wird. 

der Weltwirtschaft seit Ende der 
1 960er Jahre (wirtschaftlicher 
Wiederaufstieg Westeuropas und 
Japans, Entstehung neuer wichti
ger weltwirtschaftlicher Akteure 
wie der OPEC-Staaten und eini
ger Schwellenländer, globale 
Verlagerungsprozesse des welt
wirtschaftlichen Zentrums vom 
"atlantischen" zum "pazifi
schen" Raum) sowie das militäri
sche Gleichziehen der Sowjet
union haben in der Literatur die 
These provoziert, daß die inter
nationale Führungsrolle der 
USA erschüttert ist und sie immer 
weniger in der Lage sind, die in
ternationale Ordnung noch in 
dem Maße zu garantieren, wie 
das in den 1950er und I 960er Jah
ren der Fall war. 
Das Forschungsvorhaben be
zieht sich auf diese Diskussion, 
will Ausschnitte des empirischen 
Sachverhalts klären und zu den 
theoretischen Schlußfolgerun
gen Stellung nehmen. Anhand 
ausgewählter Makroindikatoren 
sollen im ersten Untersuchungs
abschnitt das Ausmaß der tat
sächlichen Strukturveränderun
gen in der Weltwirtschaft seit 
Ende der 1960er Jahre untersucht 
und so Aussagen über das Aus
maß der tatsächlichen oder ver
meintlichen Schwächung der 
amerikanischen Führungsposi
tion in wirtschaftlicher Hinsicht 
gemacht werden. Im zweiten Un
tersuchungsabschnitt sollen die 
Konsequenzen herausgearbeitet 
werden, die sich daraus für die 
politischen und wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den gro
ßen westlichen Industrieländern 
(USA, Japan, BRD, Frankreich, 
England), ergeben. Dabei geht es 
insbesondere um die Sachver
halte: 

(I) Gibt es Tendenzen zur Regio
nalisierung der Weltwirtschaft? 
(2) Wird die Funktionsfähigkeit 
der internationalen Ordnung be
einträchtigt? (3) Wie reagieren 
die westlichen Industrieländer 
selber auf die Problematik? Als 
Material zur Beantwortung der 
unter (2) und (3) aufgeworfenen 
Fragen dient die Auswertung ein
schlägiger, regierungsamtlicher 
Dokumente. 

Mögliche Hypothesen sind: 

- Die USA sind in der Lage, 
ihre Führungsposition zu be
haupten. 
- Es kommt zu einer echten La
stenteilung zwischen den großen 
westlichen Industrieländern. 
- Die wirtschaftliche Basis des 
Führungsans.pruchs der USA 
wird unterhöhlt, die Führungs
funktionen selbst werden aber 
weder von Japan noch von West
europa übernommen. Deshalb 
kommt es zu wachsenden inner
westlichen Konflikten. 
Das Forschungsvorhaben ist ein
zuordnen in den Schwerpunkt 
der Volkswagen-Stiftung 
"Demokratische Industriegesell
schaft im Wandel", Themenkom
plex "Technologische und öko
nomische Entwicklungen im 
Kontext weltwirtschaftlicher 
Veränderungen", Auswirkungen 
für die "institutionelle und politi
sche Ebene der internationalen 
Koordination". 

Terminplan für (len Uni-Report 
im S9~mersemester 1989 
Ausgabe 

5 
6 :' 
7 
8 

Erschein ungstag Redaktionsschluß 
(12 Uhr) 

16. Mai 
29. Mai 
12. Juni 
26. Juni 
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Wahlen zum Studentenparlament : Frankfurt Percussion Group 

Listen und Programme 
Liste 1: Uni 2000, MSB, SHB und 
U norganisierte 

I. Florian Bergmann (02) 
2. Heidi Schmucker (02) 
3. Manfred Schaub (03) 
4. Eva Peuser (04) 
5. Reiner Dietrich (6a) 
6. Simone Schmidt (02) 
7. Thomas Asmalsky (0 I) 
8. Birgit Zimmermann

Beinenz (10) . 
9. Dirk Johanns (10) 

10. Heidrun Keck (19) 
11. Peter Kraus (6a) 
12. Sybille Cornell (02) 
13. Manfred Heil (01) 
14. Birgit Aigner (01) 
15. Christopher Kless (02) 
16. AngeIa Schaffrina (02) 
17. Norbert Bita (21/ I 0) 
18. Silvia Schwarzkopf (02) 
19. Armin Duttine (02/01) 
20. Sabine Kunz (02) 

·. 21. Wolfgang Heetel (02) 
22. Anette Bulling (09) 
23. Tom Schomber (02) 
24. Heinrich Staub (02) 

Liste 2: Juso-Hochschulgruppe 
1. Sigrun Kunkel (09) 
2. Holger von Berg (02) 
3. Elvan Tekindor (10) 
4. Ulf Baier (01) 
5. Andrea Ypsilanti (03) 
6. Joachim Hirschler (14) 
7. Klaus Wiegand (19) 
8. E. Roland Beier (02) 
9. Stefan Besser (09) 

10. Julia Ostrowicki (08) 
11. Iris Niebuhr (10) 
12. Klaus-Dieter Stork (03) 
13. Susanne DengIer (10) 
14. Peter Müller (03) 
15. Susanne Ziegler (01) 
16. Kilian Heck (09) 
17. Stefan Böhm (11) 
18. Cornelia Morgenstern (03) 
19. Frank Kohlenberger (03) 
20. Frank Wellstein (08) 
21. C orinna Windischmann (10) 
22. Felix Hermonies (01) 
23. Filiz Karahasan (04) 
24. Andreas Meyer (12) 
25. Thomas Obeth (03) 
26. Christoph Schmidt (12) 
27. Dirk Kratz (01) 
28. Markus Thole (01) 
29. Tekin Karahasan (19) 
30. Robert Peter (19) 
31. Tanja Eger (10) 
32. Andrea Scholz (01) 
33. Simone Hofmann (11) 
34. Markus Schmidt (02) 
35. Stephanie Mohr (04) 
36. Alfons Metschkoll (02) 
37. Hüseyin Sitki (10) 

Liste 3: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

I. Silvia Ohde (14) 
2. Carsten Corino (0 I) 
3. Gisela Böhm (10) 
4. Oliver Laube (02) 
5. Christine v. Diepenbroek (19) 
6. Kai-Uwe Hess (17) 
7. Sabine Monz (14) 
8. Tobias Angert (16) 
9. Annette Harries (01) 

10. Thomas Schapitz (12) 
11. Thomas I1kenhans (14) 
12. Ulrike Hampel (01) 
13. Hans-Ulrich Stuke (02) 
14. Angelika Matzke (08) 
15. Gilbert Müller (14) 
16. Milos Vec (01) 
17. UI rike Schneider (16) 
18. Thomas Schwenkreis ~ 15) 
19. Ladislaus Vida (03) 
20. Lucy Nyiondi (14) 
21. Carlo Wiegand (0 I) 
22. Klaus Mikulecky (14) 
23. Sabine In geb. 

Hannemann (0 I) 
24. Sylvia Groen (14) 
25. Peter Fremdt (12) 
26. Ulrike Wegner (01) 
27. Markus Kleine (14) 
28. Rudolf Hacke) (01) 
29. Winfried Roth (14) 
30: Burkhard Jäkel (0 I) 
31. Jens Lösel (14) 

32. Henry Salvestrin (14) 
33. Thomas Eisenträger (14) 

Liste 4: RCDS (Ring Christlich 
Demokratischer Studenten) 

1. Karsten Ratzke (02) 
2. Cornelia Alsheimer (02) 
3. Rüdiger Jacobs (07/01) 
4. Gerda Heil (02) 
5. Mare Oesau (02) 
6. Jan König (02) 
7. Anders Olausson (02) 
8. Thomas Kilz (01) 
9. Thomas Winkels 

10. Martin Breimann (02) 
11. Markus Kieper (01) 
12. Thomas Fischer (01) 
13. Clemens Jungeblodt (02) 
14. Alexander Rabold (0 I) 

Liste 5: Radikaldemokratische 
Studentengruppe (RSG) 

I. Kerstin Schuster (10) 
2. Jürgen Bast (03) 
3. Stephanie Braukmann (03) 
4. Matthias Brandl (12) 
5. Ruth Hofmann (03) 
6. Johannes Lenhard (12) 
7. Oliver Brüchert (03) 

Liste 6: Die GRÜNEN 
an der UNI 

I. Rahul Das Gupta (0 I) . 
2. Angelika Gimbel 
3. Jörg Seidel 
4. Jürgen Sievert (6a) 
5. Christian Gasehe (0 I) 
6. Ulrike Röttger (19) 
7. Deryk Streich (02) 
8. Frank Mahlmeister (0 I) 
9. Claudius Schroeder (01) 

Liste 7: Feministisch Autonome 
Uni-Frauen 

I. Eva M. Max 
2. Karin Hammen 
3. Renate Rettich 

Liste 8: LINKE LISTE! 
U ndogmatische Linke 

I. Konstanze Mörsdorf (02) 
2. Gesine Brackert (0 I) 
3. Markus Werner (07) 
4. Thomas Sablowski (03) 
5. Regina Schleicher (10) 
6. Harry Bauer (03) 
7. Stefan Gandler (07) 
8. Rainer Kreuzer 
9. Peter Maroldt (03) 

10. Christin Jakob (10) 
11. Andreas Fanizadeh (10) 
12. Tim Darmstädter ( I 0) 
13. Gerhard Fischer (03) 
14. Bettina Schulte-Strathaus 

(10) 
15. Kirsten Lauer (l0) 
16. Peter-Erwin J ansen (07) 
17. Annette Ohme (03) 
18. Jochen Freyberg (08) 

Stellungnahmen 
der Listen 

UNI 2000, MSB, SUB 
und U norganisierte 
Die Bündnisliste UNI 2000, ge
tragen vom Sozialistischen 
Hochschulbund, dem Marxisti
schen StudentI nnenbund Sparta
kus und Nichtorganisierten, hat 
sich im Sommersemester 1987 ge
bildet. Ausgangspunkt unserer 
Arbeit ist und war die Gegenwehr 
zum Konzept "Uni Frankfurt 
2000", das maßgeblich von Ver
tretern der Frankfurter Großin
dustrie und Banken gestaltet 
wurde: In diesem Konzept soll 
die Wissenschaft direkt den öko
nomischen Bedürfnissen· der 
Wirtschaft untergeordnet werden 
und ein Elitestudium konzipiert 
werden. 

Dies ist die Konzeption rechter 
Bildungspolitik, wie sie auch ge
setzlich im Hochschulrahmenge
setz (HRG) abgesichert ist. Die 
Anpassung des Hessischen 
Hochschulgesetzes (HHG) an 
das HRG war eine Etappe zur 
Durchsetzung dieser Konzep
tion. Unter anderem wurde hier 
die absolute Mehrheit der Profes
sorinnen in allen Gremien einge
führt. 

Hier gilt es gemeinsamen Wider
stand gegen diese Bildungspoli
tik zu leisten und Alternativen zu 
entwickeln . Ein wichtiger Schritt 
des Widerstands war der Streik. 
Die Forderungen der Studentin
nen finden ihren Ausdruck in der 
Resolution der Vollversammlung 
in der Kongreßhalle vom 
30. I I. 1988. Auf dieser Grund
lage wollen wir weiterarbeiten, 
wir müssen jetzt die Forderungen 
konkretisieren, weiterentwik
keIn. Eine Konsequenz des 
Streiks wäre ein linker Bündnis
asta, die Stärkung der Fachschaf
ten, die Nutzung bundes- und 
landesweiter Bezüge über die je
weiligen Dachverbände, die Ver
einigten Deutschen StudentIn
nenschaft (VDS) und der Landes
astenkonferenz. 

Sinnvoll wäre die Einrichtung ei
nes Fachschaftsreferats zur Ko
ordinierung der Arbeit zwischen 
den Fachschaften, bestehend aus 
deren Vertreterinnen, um somit 
eine Verbindung zwischen ASTA 
und Fachschaften herzustellen. 
Die Vollversammlungen sollten 
wieder eine zentrale Rolle in der 
Verfaßten StudentInnenschaft 
spielen. 

Da die Entwicklung an den 
Hochschulen nicht losgelöst von 
gesellschaftlichen Veränderun
gen stattfindet, soll der ASTA das 
allgemeinpolitische Mandat 
wahrnehmen. 

Nach diesen Schritten müßte ein 
längerfristiges Konzept zur Ge
staltung der Hochschule erarbei
tet werden. Eckpunkte dieses 
Konzeptes sin~: 

• Chancengleichheit, Öffnung 
der Hochschulen und Demokra
tisierung 

• Weiterbildung und lebenslan
ges Lernen 

• Vernetzung mit GewerkSchaf
ten und Trägern der außerparla
mentarischen Bewegung 

• Quotierung und Frauenförde
rung 

• Durchsetzung von Frauenfor
schung 

• Demokratische Studienre
form, Verwissenschaftlichung 
des Studiums, forschendes Ler
nen 

• Integration von Theorie und 
Praxis 

• Interdisziplinäre Kooperation 

• Humanisierung der For
schung 

• Verbot 
schung 

der Destruktivfor-

• Transparenz und Kontrolle 

. Terminplan für 
·die Wahlen 

Kompositionen von E. Grieg, C. Saint-Saens, C. De
bussy, F. Chopin, A. Chatschaturjan, S. Joplin, L. Bern
stein, A. Jagodzinski, G. H. Green u. a. 
Jochen Dietz, Percussion, Joe Eider, Contrabaß, Olivier 
Gernard, Drums, Thomas Lorey, Piano, Rafael Lukja
.nik, Xylophone/Vibraphone. 
Montag, 22. Mai, um 20 Uhr in der Aula der Universität. 
Der Eintritt ist frei. 

J uso-Hochschulgruppe 
Turn left! 
Wählt Liste 2 - Juso-Hochschul
gruppe 
Das StudentInnen parlament der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität braucht eine klare linke 
Mehrheit. Da die Wahlen zum 
Stupa im Januar verhindert wur
den, wird es nun um so dringli
cher, endlich wieder eine demo
kratisch legitimierte...verfaßte Stu
dentInnenschaft aufzubauen und 
ihre Gremien mit Aktivitäten und 
Leben zu erfüllen. Das Stupa und 
der AStA müssen die materiellen, 
politischen und sozialen Interes
sen der StudentInnen vertreten, 
Gegenrnacht zur Universitätslei
tung aufbauen und Gelder für 
studentische Aktionen bereitstel
len. Dafür tritt die Jungsoziali
stInnen-Hochschulgruppe ein. 
Da das StudentInnenparlament 
laut Satzung alleine zuständig ist 
für die Bereitstellung von Geldern 
über den Haushalt, die Wahl des 
AStA und sonstigen studenti:
schen VertreterInnen, wie zum 
Beispiel StudentInnenwerksvor
stand, ist langfristige und konti
nuierliche Hochschulpolitik ab
hängig von einer funktionsfähi
gen Mehrheit. Diese Mehrheit 
von linken Gruppen ist das Ziel 
bei den Wahlen zum StudentIn
nenparlament im Mai 1989. 

Zentraler Punkt für die J ungso
zialistInnen ist die Wahrneh
mung des politischen Mandats 
durch die Organe der Verfaßten 
StudentInnenschaft. Die Fiktion 
der Trennbarkeit von allgemein
politischen und hochschulpoliti
schen Aussagen ist viel zu kurz 
gedacht. Die Forderung des akti
ven Streiks nach mehr Geld ist für 
sich alleine genommen unsinnig, 
da die StudentInnen damit noch 
keine Möglichkeit haben, auch 
über die Verwendung des Geldes . 
mitzubestimmen. Hier zeigt sich, 
daß materielle Forderungen nicht 
von politischen zu trennen sind, 
denn was nützt es uns, wenn mit 
dem von uns erkämpften Geldern 
die "Universitätsfassaden" er
neuert werden. 

JungsozialistInnen vertreten im 
StudentInnen parlament die In
teressen der Studierenden. Dabei 
kann natürlich nicht von einer In
teressenhomogenität ausgegan
gen werden. Generelles Ziel muß 
es deshalb sein, die StudentInnen 
selbst dazu zu animieren, ihre ei-

. genen Interessen zu vertreten und 
für sie einzutreten. Wir wollen 
keine Stellvertreterpolitik son
dern Selbstorganisation! 

Schwerpunkte einer Juso-Arbeit · 
im AStA werden die Referate 
Soiales, Politische Bildung, Öko
logie und Kultur sein. Neben ei
nem/r AStA-Vorsitzenden wollen 
die Jusos deshalb auch die ent
sprechenden Referate personell 
besetzen. ' 

Viele Probleme des Uni-Alltags 
treffen alle StudentInnen. Des
halb setzt sich die Juso-Hoch
schulgruppe insbesondere für 
- eine ausreichende materielle, 
personelle und sachliche Ausstat
tung der Universität, 
- eine demokratische Hochschul
struktur, 
- studentische Mitbestimmung 
bei Lehr- und Lerninhalten, bei 
der Berufung von ProfessorInnen 
und bei der Festlegung von For
schungsschwerpunkten, 
- eine Abschaffung des Numerus 
c1ausus, der Studiengebühren 
und der Regelstudienzeit, 
- verbesserte Unterstützung und 
auch finanzielle Autonomie der 
Arbeit der Fachschaften, 
- die Modernisierung der AStA
Druckerei, so daß diese von allen 
genutzt werden kann, zum Bei
spiel auch für die Gestaltung und 
den Druck von Hausarbeiten, Di
plomarbeiten etc. 
ein. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit der 
JungsozialistInnen ist die studen
tische Sozialpolitik. Wir wollen, 
- daß das BAföG für alle als nicht 
rückzahlbares Darlehen gezahlt 
wird, 
- daß das Land Hessen und Stadt 
Frankfurt kurzfristig billigen ver
nünftigen Wohnraum für Stu
dentInnen bereitstellen, 
- daß das StudentInnenwerk ei
nen Darlehnsfonds schafft, den 
StudentInnen, die in Not geraten 
sind, nutzen können. 
Aber auch "kleinere" politische 
Forderungen können bei ihrer 
Durchsetzung viele Verbesserun
gen für StudentInnen der JWG
Universität zur Folge haben. Ob 
nun 
- die Bibliotheken länger geöffnet 
sind, 
- ein 20minütiger Pendelbus zwi
schen dem Chemischen Institut in 
NiederurseI, dem Kerngebiet und 
der Uniklinik eingerichtet wird, 
- Qualität und Quantität im Ver
hältnis zum Preis des Mensa-Es
sens gesteigert wird, 
die Verbesserung der Studien
möglichkeiten ist bei allen politi
schen Forderungen die Meßlatte. 
Zum Schluß drei konkrete 
Punkte, für die sich die J uso
Hochschulgruppe nach den Wah
len neben den obengenannten 
Punkten einsetzen wird: 

1. Das Studentische Institut für 
kritische Interdisziplinarität wird 
von uns unterstützt. Die Bereit
stellung der dafür notwendigen 
Gelder wird an uns nicht schei
tern. 

2. Der oder die Ausländerrefe
rentlin in dem AStA soll in Zu
kunft von allen ausländischen 
KommilitonInnen direkt gewählt 
werden und nicht wie bisher von 
AStA eingesetzt werden. 
3. In einer Vortrags- und Diskus
sionsreihe soll versucht werden, 
die Universität für alle gesell
schaftlich relevanten Gruppen 
wie Kirchen, Gewerkschaften 
etc. zu öffnen und mit diesen in 
einen konstruktiven Dialog zu 
treten. 

Briefwahlschluß : 24. Mai 1989 uni· 17 Uhr 
U rnenwabl: 31. M.ai bis 2·. Juni 

Bei den Wahlen im Mai fällt die 
Entscheidung: Kommt der rechte 
AStA aus RCDS und Giraffen 
wieder an die Macht, oder kann 
eine klare linke Mehrheit endlich 
wieder die Interessen der Stu
dentInnen vertreten. In der nächsten Ausgabe des Uni-Report wer

den die Wahllokale veröffentlicht. 
Deshalb: TURN LEFT! Wählt 
die J uso-Hochschulgruppe 
Liste 2! 



Uni-Report 

Studentenparlament 
UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgru ppen 
(Giraffen) 
Als im vergangenen Winterseme
ster Tausende von Studenten auf 
die Straße gingen, um für bessere 
Studien bedingungen zu demon
strieren, waren die UNABHÄN
GIGEN Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) auc~.mit dabei. 
Die UNABHANGIGEN sind 
ein Zusammenschluß von enga
gierten Student/inn/ en aus allen 
Bereichen unserer Universität, 
die es sich ohne einseitige ideolo
gische Ausrichtung ("links", 
"rechts" etc.) zur Aufagebe ge
macht haben" studentische Inter
essen zu artikulieren, zu vertreten 
und durchzusetzen. Dies ge
schieht sowohl in den Fachberei
chen als auch auf der zentralen 
Universitätsebene (Studenten
parlament, Konvent und wäh
rend der letzten 3 Semester auch 
im AStA). 
Dabei sehen wir unsere vordring
liche Aufgabe in einer am Men
schen und an der Sache orientier
ten Arbeit, die ohne Berührungs
ängste versucht, für möglichst 
viele Student/inn/en Verbesse
rungen ihrer alltäglichen Stu
diensituation in den Hörsälen, 
Seminaren, Bibliotheken und La
bors zu erreichen. Neben der ak
tiven Unterstützung von Vollver
sammlungen, Demonstrationen 
und alternativen Veranstaltun
gen haben wir im vergangenen 
Semester 
- AStA-Räume, die AStA-Druk
kerei, Telefone sowie weitere In
frastruktur für die Arbeit der ver
schiedenen Ausschüsse (Demo-, 
Streik-, Presse- usw.) bereitge
stellt und 
- zusätzlich ca. 50000 DM au
ßerplanmäßiger Mittel zur 
Durchführung verschiedenster 
Aktionen ausgezahlt, was uns ei
nen Haufen Scherereien mit der 
Rechtsaufsicht (Rechtsabteilung, 
Präsident) eingebracht hat. 

In laufenden Gesprächen mit 
den Vertretern der Parteien ha
ben wir immer wieder um Ver
ständnis für die Forderungen der 
studentischen Seite geworben. 
In mehreren intensiven und zä
hen Verhandlungen mit Wissen
schaftsminister Dr. Wolfgang 
Gerhardt haben wir uns für ra
sche Hilfen für die Uni Frankfurt 
eingesetzt. Ergebnis: 

- 400000 DM Sofortmittel für 
Bibliotheken der Fachbereiche 
Klassische und Neuere Philolo
gien, Jura und WiWi, 
- Steigerung der Mittel für Hi
wis und Tutoren um 743000 DM 
(10,5 Prozent) 
- Steigerung der Mittel für Lehr
aufträge/ Gastvorträge um 
103 000 DM (7 Prozent) 
- Steigerung der Mittel um 
Lehre und Forschung um 726 000 
DM (4,75 Prozent) 

Bereitstell ung zusätzlicher 

Mittel für die Anmietung von 
Räumen für Unterrichtszwecke 
- 1,7 Millionen DM für die 
Schaffung von zusätzlichem 
Wohnraum für Studenten 
- _ keine Stellenstreichungen bis 
1992 
Es ist klar, daß diese Mittel nur 
ein erster Schritt sein können, um 
die jahrzehntelang von Stadt 
Frankfurt und Land Hessen ver
nachlässigte Universität wieder 
vernünftig auszustatten. 
Die UNABHÄNGIGEN Fach
bereichsgruppen (Giraffen) wer
den auch in den kommenden Se
mestern auf konkrete Mißstände 
aufmerksam machen und die Po
litiker aller Parteien an ihren Ta
ten messen. Die politisch Verant
wortlichen fordern wir dazu auf, 
längerfristige Maßnahmen in die 
Wege zu leiten, damit man/frau 
in Frankfurt wieder sinnvoll stu
dieren kann. 
Dazu gehört auch der Bereich des 
studentischen Wohnens. Wäh
rend unserer Zeit im Allgemeinen 
Studentenausschuß konnten wir 
eine Wohnungs- und Zimmerver
mittlung des AStA ins Leben ru
fen, durch die bisher fast 100 
wohnungssuchende Kommili
ton/inn/ en zu einer Bleibe ver
holfen werden konnte. Im Stu
dentenwohnheim Ginnheimer 
Landstraße 42 haben wir die 
Wegsanierung von ISO Zimmern 
verhindert. Neben der Schaffurig 
von preiswertem zusätzlichen 
Wohnraum für Student/inn/en 
in Frankfurt setzten wir uns für 
eine sinnvolle Sanierung der vor
handenen Wohnheimplätze und 
den Neubau von überschaubaren 
Wohnheimen ein. 
Durch den Darlehensfonds des 
AStA, der 1986 von den UNAB
HÄNGIGEN eingerichtet und 
1987 wieder aktiviert wurde, 
konnte es vielen Student/inn/ en 
ermöglicht werden, kurzfristige 
finanzielle Engpässe zu über
brücken. 
Im kulturellen Bereich führten 
wir Ausstellungen, Dichterlesun
gen und Semesterfeten durch. 
Bekannt sind unsere Servicelei
stungen wie Skripten, Klausuren
und Prüfungsfragensammlun
gen. 
Im Studentenparlament werden 
wir uns im nächsten Semester 
weiterhin für die Durchsetzung 
unserer hochschul politischen 
Forderungen engagieren. 
Abschaffung der Studiengebüh
ren, Mitbestimmung bei Studien
inhalten, Studium generale, in
terdisziplinäre kritische Veran
staltungen und die Schaffung 
einer direkten Busverbindung 
zwischen Niederursei und dem 
Kerngebiet seien hier als Stich
worte genannt. Wer mehr über 
die UNABHÄNGIGEN wissen 
möchte oder Fragen hat, kann zu 
unserem offenen Treffen jeden 
Montag ab 19 Uhr in Raum 124 
im Studentenhaus Jügelstraße 
vorbeikommen. 

UNABHÄNGIGE FACHBEREICHSGRUPPEN (Giraffen) 

RCDS 
Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten (RCDS) stellt 
seit 1986 in Frankfurt den AStA. 
Auch in diesem Übergangs-AStA 
ist der RCDS vertreten; dies do
kumentiert die Bereitschaft, Ver
antwortung zu tragen, um so eine 
vernünftige Politik im Interesse 
aller Studenten zu garantieren -
auch unter erschwerten Bedin
gungen. 
Schwerpunkte der AStA-Arbeit 
ist zum einen die Einflußnahme 
auf politische Entscheidungen 
im Sinne der Studenten und zum 
anderen die Verbesserung des 
Serviceangebotes des AStA. Ins
besondere während der Protest
aktionen letztes Semester gab es 
intensive Kontakte nach Wiesba
den und zur Universitätsleitung. 
Gespräche, die sich ausgezahlt 
haben. So konnten wir erreichen, 
daß u. a. erhebliche Gelder zur 
Verbesserung der Studienbedin
gungen zur Verfügung gestellt 
und die Studiengebühren endlich 
abgeschafft wurden. 
Auch wenn die Verbesserungen 
natürlich geringer ausgefallen 
sind als vom RCDS gefordert, ist 
die Steigerung doch sehr viel hö
her ausgefallen als in den vergan
genen Jahren. Für Studenten 
ebenso wichtig wie die Studien
bedingungen sind soziale Fragen. 
Besonders in diesem Bereich 
macht sich der RCDS stark. 
Für uns ist die Uni weder ein Ex
perimentierfeld für neue gesell
schaftliche Formen und Klassen
kampf noch ein Spiegelbild poli
tischer Frontstellung anderer 
Bereiche. Was wir leisten wollen, 
ist eine sachliche, praxisbezo
gene, von demokratischen 
Grundsätzen geleitete Politik. Im 
Gegensatz zu den linken Grup
pierungen sehen wir es als unsere 
Aufgabe an, die tatsächliche 
Lage der Studenten zu verbessern 
- auch ein Grund, weshalb Mit
glieder fast aller politischen Par
teien bei uns mitarbeiten. 

Unser Prinzip ist die Ableh
nung von Gewalt, da wir sachli
che Argumente diskutieren kön
nen - im Gegensatz zu anderen 
"politischen" Gruppierungen an 
der Uni, wie wir im letzten Seme
ster erleben konnte. Auch wollen 
wir keine sinnlose politische Re
volution herbeiführen, sondern 
Verbesserungen der Studenten
schaft erreichen. Aufgabe des 
RCDS ist der Einsatz für alle Stu
denten. Dabei lassen wir uns von 
der Vernunft leiten, nicht von 
aufgeputschten Emotionen. 
Neben der Arbeit im AStA bietet 
der RCDS auch selbst Servicean
gebote für Studenten an. Der Stu
dienplatztausch des RCDS ist 
bundesweit das größte und er
folgreichste Angebot dieser Art. 
Die Praktikantenbörse des 

'RCDS vermittelt Praktikanten
plätze an Studenten, die ihr Stu
dium praxisnäher gestalten wol
len. Unsere Klausurensammlun
gen, insbesondere im Fb 02, 
helfen jedes Semester vielen von 
Studenten, ihre Scheine leichter 
zu bekommen. Im Konvent stellt 
der RCDS - trotz der Verringe
rung der Zahl der studentischen 
Mitglieder - das "Zünglein an 
der Waage" dar. Ohne die Unter
stützung der gemäßigten Studen
ten fehlt der Mehrheitskoalition 
im Konvent die Mehrheit. 
Für das nächste Semester wollen 
wir folgende Ziele erreichen: 

- eine weitere spürbare Verbes
serung der finanziellen Aus
stattung der Hochschulen, 

- eine Senkung der Studenten
schaftsbeiträge, 

'- eine Verbesserung des Servi-
ceangebotes des AStA. 

Helft uns, die erfolgreiche Politik 
der letzten Jahre fortzusetzen 
und vollen Einsatz für alle Stu-

Mittwoch, 10. Mai 1989 Seite 7 

Allgemeine Bekanntmachung: 

Verbreiten von Druckerzeugnissen ohne 
Impressum in der Universität 
An alle 
Mitglieder, Angehörigen und Besucher der Universität 

In den letzten Semestern, insbesondere im WS 88/89, sind in 
Räumen und auf Gelände der Universität Druckwerke, insbe
sondere Flugblätter und Plakate, verbreitet und angeklebt 
worden, ohne daß in ihnen die Person mit Namen und An
schrift angegeben war, die die Verantwortung für den Inhalt 
trägt (Fehlen des Impressums). 
Verstöße gegen die Vorschriften über das presserechtliche 
Impressum sind entweder eine Ordnungswidrigkeit oder so
gar eine Straftat. 
Ich bin von Gesetzes wegen verpflichtet, die Begehung von 
Ordnungswidrigkeiten oder Straftaten in der Universität zu 
verhindern. Aus diesem Grunde untersage ich hiermit, in der 
Universität (in Räumen und auf Flächen) Druckerzeugnisse 
jeder Art, auf denen das presserechtliehe Impressum fehlt, zu 
verbreiten oder anzukleben oder verbreiten oder ankleben zu 
lassen. 
Ich habe den Ordnungsdienst der Universität angewiesen, bei 
Bekanntwerden der beschriebenen Handlungen gegen die Tä
ter einzuschreiten. Ferner wprde ich alle sonstigen in Betracht 
kommenden rechtlichen Ma13nahmen ergreifen. 
Im übFigen bin ich der Ansicht, daß es auch der Idee von 
Universität widerspricht, nur im Dunkel der Anonymität für 
einen Standpunkt einzutreten. 
Ich rufe deshalb alle Mitglieder, Angehörigen, und Besucher 
auf, die Vorschriften über das Impressum zu befolgen. 
Diese Allgemeinverfügung wird universitätsüblich bekannt
gemacht. Die Urschrift kann in der UIiiversitätsverwaltung 
(Raum 1060) eingesehen werden. 

denten zu entfalten. Es darfkeine 
linke Mehrheit geben: Setzt ein 
Zeichen gegen die Gewalt; die 
Vernunft muß siegen! 

Radikaldemokratische 
Studentengruppe (RSG) 
Die RSG ist ein parteiunabhängi
ger Zusammenschluß von Stu
dentinnen und Studenten aus 
verschiedenen Fachbereichen. 
Wir verstehen uns nicht als stu
dentisches Vorfeld einer Partei, 
zählen uns aber aufgrund vieler 
inhaltlicher Gemeinsamkeiten 
zum grün-alternativen Spektrum. 
Wir sind radikaldemokratisch, 
das heißt wir setzen uns ein für 
die Demokratisierung aller Le
bensbereiche - von der Hoch
schule bis zur Wirtschaft. An der 
Hochschule wollen wir zum Bei
spiel Drittelparität in allen Gre
mien und Autonomie für die Stu
dentische Selbstverwaltung. Die 
Zukunft von Wissenschaft, For
schung und (Aus-)Bildung darf 
nicht in den Zirkeln des Kapitals 
und/ oder im Elfenbeinturm ent
schieden werden, sondern muß 

das Ergebnis gesellschaftlicher 
Diskussionen sein. 
Die RSG arbeitet an hochschul
politischen Themen, weil Bil
dung und Wissenschaft für uns 
von zentraler Bedeutung sind im 
Kampf um individuelle Befrei
ung und gesellschaftliche Eman
zipation, kurz: für Selbstbestim
mung. Hochschulpolitik ist Ge
seIlschaftspolitik - nicht Stan
desvertretung für Studenten. Wir 
wollen gerade durch die Formu
lierung von Alternativen zum 
herrschenden Uni-Betrieb das 
politische Mandat wahrnehmen. 
Gerade jetzt - nach dem vorläu
figen Abebben der Streikbewe
gung - muß die Kritik an Akzep
tanzwissenschaft, sozialer Situa
tion von Studenten, fehlender 
Hochschuldemokratie usw. fort
gesetzt werden. Dafür wollen wir 
uns im nächsten StuPa einsetzen. 
Darüber hinaus müssen StuPa
Arbeit und AStA-Strukturen so 
verändert werden, daß sich mehr 

Prof. Dr. K. Ring, Präsident 

Studenten und Studentinnen ein
bringen können. Dazu gehört für 
uns: 
- offene AStA-Referate, 
- stärkere Einbeziehung der 
Fachschaften; dauerhafte Ein
richtung des Zentralen Fach
schafts rates (ZFR) mit entspre
chendem Haushalt; 
- regelmäßige Herausgabe ei
ner Zeitung als Informations
':I.nd Diskussionsforum (für die 
Alteren unter uns: es gab da doch 
mal so'n "diskus" ... ), 
- Ausweitung der Finanzierung 
von Projekten, insbesondere von 
Fachschaften. 
Wir wollen einen AStA, der sich 
I. mit seinen finanziellen und or
ganisatorischen Möglichkeiten 
politischen und kulturellen In
itiativen zur Verfügung stellt und 
2. selbst Initiativen ergreift, die 
politische Diskussionen und Ak
tionen ermöglichen. 

Die GRÜNEN 
an der Uni 
Zum zweiten Mal in diesem Jahr 
sind die Studierenden der 
J. W.G.-Universität dazu aufgeru
fen, ihr StudentInnenparlament 
(StuPa) zu wählen und somit in
direkt den AStA, dessen Haupt
aufgabe es sein sollte, die studen
~~schen Interessen gegenüber der 
Offentlichkeit zu vertreten. 
Daß dies in der letzten Zeit nicht 
der Fall gewesen ist, wurde be
sonders durch den aktiven Streik 
im vergangen Semester deutlich. 
Dem zu dieser Zeit amtierenden 
AStA war es nicht möglich, den 
Unmut der Studierenden über 
die unzulänglichen Studienbe
dingungen in aktive Politik ge
genüberder Uni-Leitung, der Re
gierung und der Öffentlichkeit 
umzusetzen. Zwar ist es auch kei- . 
nem noch so gut funktionieren
den AStA möglich, eine breite 
"StudentInnenbewegung" zu er
setzen - ohne die große Beteili
gung der Studierenden am akti
ven Streik wäre dessen Wirksam
keit sowohl nach innen, als auch 
nach außen undenkbar gewesen 
- der ohnehin vorhandene Un
mut vieler Beteiligter wurde je
doch noch durch die Gewißheit 
gesteigert, daß der amtierende 
AStA ihre Interessen nicht wirk
lich vertritt. 
Und so war es kein Wunder, daß 
die Beteiligung der Studierenden 
an den letzten StuPa-Wahlen er
schreckend geringer war als an 

(Fortsetzung auf Seite 'I) 
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Studentenparlament 
(Fortsetzung von Seite 7) 

den Protesten. Vielen war über
haupt nicht klar, was da über
haupt gewählt wird und ebenso
vielen war unklar, warum sie 
überhaupt ein Gremium wählen 
sollen, von dem sie später nichts 
mehr hören, sehen oder fühlen 
würden. Das verbindet die bishe
rige Arbeit des Stu-Pa mit radio
aktiver Strahlung. Viel heiße Luft 
wird hier produziert und zwar so, 
daß es keine(r) riecht. 
Es muß ein StuPa her, das nicht 
nur einfach vor-sich-hin-tagt, 
sondern die Studierenden über 
dessen Arbeit auch informiert. 
Wir brauchen ein StuPa, das die 
ihm zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten nutzt, um studen
tische Interessen aktiv zu vertre
ten. Das gleiche gilt für den AStA. 
Mehr Transparenz in den studen
tischen Gremien ist die wichtig
ste Voraussetzung dafür, die Stu
dierenden von der Wichtigkeit 
einer aktiven StudentInnenpoli
tik zu überzeugen und sie für die 
aktive Mitarbeit zu gewinnen. Je 
größer die Beteiligung an Stu
dentInnenpolitik ist, desto grö
ßer kann auch deren Wirksam
keit sein, wie der aktive Streik 
verdeutlicht hat, welcher jedoch 
nur der Anfang einer aktiveren 
StudentInnenpolitik gewesen 
sein' kann. Es ist jedoch nicht 
möglich, hier Fortschritte zu ma
chen, wenn die Studierenden das 
Stu Pa für einen geschlossenen 
Diskutierc1ub halten (was es ja 
auch zuweilen leider ist) und 
nicht wissen, was dort passiert 
und passieren kann. 

Wir kandidieren mit der erklär
ten Absicht, in AStA und StuPa 
für mehr Transparenz zu sorgen, 
um dort unter möglichst großer 
Beteiligung der Studierenden de
ren Interessen aktiv vertreten zu 
können. Wir fordern StuPa und 
AStA dazu auf, aktiv an der Um
setzung der im Streik ausformu
lierten studentischen Forderun
gen zu arbeiten (Resolution der 
Kongreßhallen-VV vom 30. 11. 
88). 

Weiterhin muß auch endlich da
gegen gearbeitet werden, daß auf 
dem Campus ab 18.00 Uhr gäh
nende Leere herrscht, weil die 
Studierenden möglichst schnell 
von ihrer (?!) Uni flüchten möch
ten. Mehr Kultur, akademische 
und politische Auseinanderset
zungen, aber auch Feten an der 
Uni gehören zu den Zielen, die 
wir durch unsere Arbeit in StuPa 
und AStA erreichen wollen. 
StuPa und AStA sollten in Zu
kunft verstärkt an Verbesserun
gen für die besonders benachtei
ligten behinderten Studierenden 
und ausländischen Mitstudent
I nnen arbeiten. 

Die Tatsache, daß seine Emi~ 
nenz, der Präsident, ihm unlieb
same Projekte, wie das "Auto
nome Frauen- und Lesbenrefe
rat" und das "Autonome 

. Schwulenreferat" zu zerstören, 
aber auch die Arbeit der Fach
schaften zu schwächen versucht, 
indem er ihnen per rechtsauf
sichtlich erlassenem (studenti
schem) Haushalt die Mittel kürzt, 
ist nicht nur als unmöglich zu be
zeichnen, sonder dies darf ihm in 
Zukunft nicht möglich sein, da 
die Erlassung des studentischen 
Haushalts Sache des StudentIn
nenparlamentes 1St. Letzteres 
muß auch dazu in der Lage sein, 
einen Haushalt zu verabschie
den; in der letzten Zeit war das 
leider nicht der Fall. Inden näch
sten Tagen werden wir eine Zei
tung mit weiteren Informationen 
verteilen. 

Wir kandidieren zum ersten Mal 
für das StudentInnenparlament 
und hoffen auf Eure Unterstüt
zung - auch nach den Wahlen!!! 

Feministisch-Autonome 
Uni-Frauen 
Einige Frauen aus dem Lesben
und Frauenplenum bilden die 
Liste Feministisch-Autonome 
Uni-Frauen. Diese Frauen sind 
an Uni-Politik interessiert und 
werden feministisch-autonome 
Forderungen ins StudentInnen
parlament (StuPa) einbringen. 
Die Satzung und die Finanzen er
möglichen dem StuPa einen 
Handlungsspielraum, in dem we
sentlich mehr für Frauen an der 
Uni getan werden könnte. 

Die bisher monatlich gezahlten 
560,- DM Aufwandsentschädi
gung reichen nicht für die Arbeit 
aus, die Frauen hier an der Uni 
tätigen bzw. tätigen wollen. An
dere politische Gruppen dürfen 
nicht mehr länger nur die Hälfte 
der Studentenschaft vertr~ten, 
sondern müssen lernen, daß 
Frauenpolitik in allen Lebens
und Arbeitsbereichen eine wich
tige Rolle einnimmt. 

Seit einem Jahr verhindern die 
rechten Gruppen an der Uni die ' 
ohnehin unzureichende studenti
sche Selbstverwaltung und höh-

-Ien sie aus. 

Das StuPa wurde handlungsun
fähig. Mit dem Rücktritt des 
rechten AStA im April wurde die 
Geschäftsfähigkeit der großen 
StudentInnenschaft lahmgelegt. 
Das heißt, daß nicht einmal mehr 
Versicherungen und Gehälter der 
AStA-Angestellten ausgezahlt 
werden konnten. Wer arbeitet 
schon gerne unentgeltlich? 

Auch die Fachschaften und 
AStA-Referate hätten beinahe 
kein Geld bekommen. Dies sind 
jedoch Gremien, in denen noch 
studentische Selbstverwaltung 
verwirklicht werden kann. 

Von daher halten wir es für bes
ser, für zwei Wochen einen vom 
Präsidenten eingesetzten AStA 
zu haben, der die Geschäfte 
aufrechterhält. 

Ohne AStA kein Geld. Ohne 
Geld keine politische Arbeit an 
der Uni. 

-LINKE LISTE/ 
UNDOGMATISCHE 
LINKE 
Die anstehenden Wahlen zum 
StudentInnenparlament sind die 
ersten, die seit nunmehr zwei Jah
ren stattfinden können. Dem Gi
raffen/RCDS-AStA ist es mit sei
nen Machenschaften und der 
tatkräftigen Unterstützung der 
Unileitung gelungen, sich weit 
üher die Frist, auf die er gewählt 
war, im Amt zu halten. Als die 
Anpassung des HHG an das 
HRG die halbjährige Vorverle
gung der Konventswahlen not
wendig machte, hätten die Stupa
wahlen bereits im Frühjahr 1988 
stattfinden müssen. Aber ohne 
Skrupel wurde die Legislaturpe
riode des Stupa um ein halbes 
Jahr verlängert, so daß die näch
sten Wahlen erst Februar 1989 zu 
erwarten waren. Schon das Er
gebnis der Konventswahlen 1988 
deutete einen Wechsel der Mehr
heitsverhältnisse zum Schaden 
von Giraffen und RCDS an. Aber 
endgültig im Streik wurde das 
Scheitern des rechten AStA of
fenbar, als die protestierenden 
Studentinnen sich neue Formen 
von Selbstorganisation - wie ei
nen Zentralen Fachschaftenrat 
(ZFR) - schufen, weil jener nur 
sein eigenes Süppchen zu kochen 
wußte. 

Daß durch gekonnte Sabotage 
von Giraffen und Unileitung 
dann auch die Wahlen des letzten 
Semesters ausfielen, war nur die 
Spitze einer Politik, die systema-

tisch auf den Abbau und die Un
tergrabung der Rechte der Ver
faßten StudentInnenschaft zielt. 
Neu ist es nicht, daß diejenigen, 
die am meisten von Demokratie 
reden, lediglich das Kalkül der 
Macht meinen. 

Seit dem 31. 3. 89 gibt es keinen 
legitimierten AStA mehr und 
kein StudentInnenparlament. 
Notstand wird das allgemein ge
nannt, und "in Notstandszeiten", 
so Rings persönlicher Referent 
Willim in einer Telefonauskunft, 
"ist das Regieren ohne Parlament 
durchaus gerechtfertigt". Dem
gemäß regiert jetzt der Uni-Präsi
dent mittels eingesetztem AStA 
und Haushalt. 

Nur ein Wahlerfolg der linken 
Gruppen schafft die Möglich
keit, die Selbstverwaltung der 
studentischen Vertretung wieder
herzustellen. 

Aber auch der AStA vermag als 
Institution, da kann er so links 
sein, wie er will, an der herr-

sehenden Desorientierung erst 
mal nichts zu ändern. AStA-Poli
tik kann also zunächst nur hei
ßen, eine Unterstützungsfunk
tion für bestehende hochschul
politische und gesellschaftliche 
Auseinandersetzungen zu über
nehmen und eigene Akzente zu 
setzen. An der Hochschule aktive 
Gruppen sollten zu Partizipation 
und Diskussion angeregt werden. 
An den Prozeß, der durch den 
StudentInnenstreik erst in Gang 
gekommen ist und über die 
Semesterferien unterbrochen 
wurde, kann nur durch die Auf
rechterhaltung bzw. Wiederher
stellung einer politischen Öffent
lichkeit angeknüpft werden. Eine 
Delegation der Interessen an 
AStA und andere Institutionen 
käme einem Rückzug gleich und 
spielt den Verwaltern und Tech
nokraten in die Hände. Es sollen 
sowohl politische Themen an der 
Hochschule wie auch universi
täre Themen politisch diskutiert 
werden. 

Uni-Report 

Zwei Semester in den 
Vereinigten Staaten 
Ehemalige Frankfurter Stipen
diaten (Fulbright, DAAD, Mil
waukee-, Eastern IIIinois- und 
Trenton-Austausch) berichten 
über ihre praktischen Erfahrun
gen an amerikanischen Colleges 
und Universitäten im akademi
schen Jahr 1987/88 und beant
worten Fragen über Studienbe
dingungen in Nordamerika so
wie Bewerbungsverfahren und 
Ablauf der Auswahlgespräche 
bei den verschiedenen Stipen
diengebern. 
Zeit: Mittwoch, den 24. Mai 
1989, um 18.00 Uhr. 
Ort: Amerika-Haus Frankfurt, 
Staufenstr. I, 6000 Frankfurt I, 
Vortragsaal. 
Veranstalter: Zentrum für Nord
amerikaforschung (ZENAF) an 
der J. W. Goethe-Universität 
Frankfurt in Zusammenarbeit 
mit dem Amerika-Haus Frank
furt. 

Listen für die Fachschaftsräte 
Fachbereich 01 : 
Rechtswissenschaft 
Rcns 
I. Thomas Kilz 
2. Wilhelm Wolf 
3. Thomas Winkels 
4. Gernot Archner 
5. Gerd-Elisabeth Heil 
6. Carmen Fischer 
7. Marcus Kieper 
8. Thomas Fischer 

Juraplenum/Fraueninitiative 
1 . Sassa Weyandt 
2. Andreas Irrlicht 
3. Ingolf Bergmann 
4. Claudia Lützeler 
5. Jens Christian Müller 
6. Judith Knieper 
7. Ulrich Löhlein 

Jusos 
I. Ulf Baier 
2. Andrea Scholz 
3. Konstantin Marounta 
4. Felix Hermonies 
5. Susanne Ziegler 
6. Dirk Kratz 
7. Markus Thole 

UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppe Jura (Giraffen) 

1. Nicole Bonzelius 
2. Markus Geese 
3. Carsten Corino 
4. Ulrike Hampel 
5. Annette Harries 
6. Milos Vec 
7. Ulrike Wegner 
8. Burkhard Jäkel 
9. Sabine Ingeborg Hannemann 

10. Rudi Hackel 
11. Carlo Wiegand 
12. Mathias Muehlhans 

Fachbereich 02: 
Wirtschafts
wissenschaften 
Keine Wahl 
(fand im WS 1988/89 statt). 

Fachbereich 03: 
Gesellschafts- . 
wissenschaften 
Radikaldemokratische 
Studentengruppe (RSG) 
I. Stephanie Braukmann 
2. Oliver Brückert 
3. Ruth Hofmann 
4. Jürgen Bast 

Jusos 
I. Andrea Ypsilanti 
2. Iso Himmelsbach 
3. Cornelia Morgenstern 
4. Klaus Dieter Stork 
5. Thomas Obeth 

Autonome Basisgruppe 
I. Thomas Sablowski 
2. Susanne Heeg 
3. Isolde Ludwig 

4. Uli Hermann 
5. Anke Hoffmann 
6. Falko Schumacher 
7. Ingo Misterek 
8. Christoph Pilgrim 
9. Reiner Hartel 

10. Jakob Sturm 
11. Kathy Müller 

UNABHÄNGIGE 
Fachschaftsinitiative FB 03 
I. Ladislaus Vida 

Fachbereich 04: 
Erziehungs
wissenschaften 
PIV (Pädagoginnen-
I nteressen-Vertretung) 

1. Antje Bittner 
2. Irmhild Rexroth 
3. Arno Kloss 
4. Petra Krautzer 
5. Christoph Müller 
6. Marc-Philipp Kost 
7. Marcel Weeren 
8. Eva Peuser 
9. Ute Gröbner 

10. Gunnar Hausen 

Kritisches Arbeitsforum 
Pädagogik 
I. Sabine Emmert 
2. Uwe Holtfreter 
3. Joachim Henseler 
4. Jost Malsch 

Fachgruppe 
Sonder- und Heilpädagogik 
l. Michael Fenske 
2. Ulrich Gräter 
3. Isabel Völpel 
4. Niko Kresimow 
5. Beate Wurzbacher 
6. Claudia Reimann 

Fachbereich 05: 
Psychologie 
Basisgruppe Psychologie 
(Persönlichkeitswahl) 
I. Stefan Osterloh 
2. Andreas Schwarzkopf 
3. Hans Kraut 
4. Armin Surma 

Fachbereich 6a: 
_ Evangelische 

Theologie 
Interessenvertretung 
(Persönlichkeitswahl) 
I. Peter Klaus 
2. Sabine Friedrich 
3. Marko Seim 

Fachbereich 6b: 
Katholische 
Theologie 
Schalom (Persönlichkeitswahl) 
I. Dorothee Remmert 
2. Birgit Möller 

3. Dorothee Mann 
4. Birgit Menzel 

Fachbereich 07: 
Philosophie 
postmoderne, 
feministische Linke 
I. Marion Möhle 
2. Christoph Herold 
3. Gaby Neuhäuser 
4. Sven-Hauke Kaerkes 
5. Ines Werner 
6. Wolf-Dieter Fiege 

Aktive Antidogmatische Linke 
1. Christine Hörig 
2. Christiane Zimmerling 
3. Matthias Schröter 
4. Uli Zappe 
5. Heimo Bertuleit 

Fachbereich 08: 
Geschichts
wissenschaften 
Rcns 
I. Rolf Gehbauer 

IUDF 
I. Natali Stegmann 
2. Alfred Misiewiez 
3. Volker Buch 
4. Wolfgang Kämmerer 
5. Martina Spies 

EthnologInnen-Liste 
I. Markus Vorpahl 
2. Enida Delalic 
3. Kat ja Mecklinger 
4. Georg Seppmann 

Fachbereich 09: 
Klassische 
Philologie und 
Kunstwissenschaften 
Jusos 
I. Sigrun Kunkel 
2. Stefan Besser 

"Das Mas ist fol" 
I. Doris Hirschmann 
2. Monika Bathan 
3. Uschi Gräf 
4. Joerg Dietz 
5. Kilian Heck 
6. Peter Klein 
7. Sabine Gut jahr 
8. Holger Räller 
9. Oana Roseanu 

Fachbereich 10: 
Neuere Philologien 
Jusos 
1. Elvan Tekindor 
2. Iris Niebuhr 
3. Hüseyin Sitki 
4. Tanja Eger 
5. Corinna Windischmann 
6. Susanne DengIer 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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RCDS 
1. Antje Richter 
2. Jürgen Gladitz 

Die ganze Wahrheit 
1. Axel Hoffmann 
2. Tanja Reinschmidt 
3. Hans R. von Freyberg 

Autonome Fachschaftsgruppe 

I. Holger Frieß 
2. Ralph Teckentrup 
3. Birgit Burghardt 

F ACHBEREICHSG RUPPE 
NEUERE PHILOLOGIEN 
1. Astrid Sälzer 
2. Stefan Schneider 
3. Dirk Johanns 
4. Manuela Weiland 
5. Ursula Debus 
6. Jens Haag 
7. Reiner Ketter 
8. Marc Geissler 
9. Peter Guia 

Fachbereich 11: 
Ost- und 
Außereuropäische 
Sprach- und 
Kulturwissenschaften 
KALINA KRASNAJA 
1. Nele Saß 
2. Pascale Zeller 
3. Cornelia Eichhorn 
4. Konstanze Möbius 
5. Katrin Unrath 

WEST-ÖSTLICHER D IV AN 
1. Annette Wiedenbach 
2. Ekkehard Mall 
3. Sonja Gawehn 
4. Thomas Schnellbächer 
5. Anja Schnell 
6. Andreas Odrian 
7. Eric Hildebrandt 
8. Stefan Zeidenitz 

Fachbereich 12: 
Mathematik 
UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppe Mathe (Giraffen) 
I. Thomas Schapitz 
2. Walter Truck 
3. Sabine Köhler 
4. Peter Fremdt 

Fachschaftsgruppe Mathematik 
1. Martin Schmidt 
2. Ingeborg Rudolf 
3. Johannes Lenhard 
4. Karl Villmer 
5. Sonja Stolz 
6. Thomas Rausch 
7. Christiane Doerk 
8. Matthias Brandl 
9. Bernd Kaiser 

10. Karin Boenkost 
11. Stefan Jöckel 

Fachbereich 13: 
Physik 
Physik AG (Persönlichkeitswahl) 
1. Barbara Helmes 
2. Frank Hilschert -
3. Andreas Thomas 
4. Joachim Walter 
5. Stefan Bücks 
6. Thomas Weyrauch 

Fachbereich 14: 
Chemie 
Jusos 
I. Joachim Hirschler 

Theater in der Uni 
Studiobühne der Universität 
Senckenberganlage 27 
(Eingang rechts neben dem 
Senckenbergmuseum) 
13.,20. und 25. Mai 
um 20.30 Uhr: 
Nur Kinder, Küche, Kirche 
von Franca Rame und 
Dario Fo 
27. Mai um 20.30 Uhr: 
Nicht Ich und Damals 
von Samuel Beckett 

UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppe Chemie (Giraffen) 

I. Sabine Monz 
2. Markus Kleine 
3. Silvia Ohde 
4. Gilbert Müller 
5. Jens Lösel 
6. Klaus Mikulecky 
7. Lucy N yiondi 
8. Thomas Ilkenhans 
9. Sylvia Groen 

10. Daniel Herein 
I I. Thomas Eisenträger 
12. Winfried Roth 
13. Thomas Schwenkreis 
14. Henry Salvestrien 

Fachbereich 15: 
Biochemie, 
Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 
UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppe Lebensmittelchemie 
I. Birgit Maas 

Pharmazie 
1. Ute Thomas 
2. Christi ne Nicolai 
3. Juliane Huppert 
4. Lucius Kaufhold 
5. Hella Witt 
6. Beate Buttergereit 
7. Joachim Pricken 
8. Dagmar Berger 
9. Oliver Eichhorn 

Fachbereich 16: 
Biologie 
UNABHÄNGIGE Fachbereichs
gruppe Biologie (Giraffen) 
I. Kai Röll 
2. Ulrike Schneider 

3. Tobias Angert 
4. Jeanette Hammerl 

Explodierende Vakuole 
I. Christiane Kircher 
2. Janne Kalthoff 
3. Volker Weimer 
4. Claudia Latsch 
5. Ute Lindenberg 
6. Markus Kireher 
7. Stephanie Winkelmann 
8. Achim Lotz 

Fachbereich 17: 
Geowissenschaften 
Nichts (Persönlichkeitswahl) 
I. Peter Sommer 
2. Christoph Wimmer 
3. Frauke Behrend 
4. Pet ra Weigert 
5. Alexandra Schneider 

Fachbereich 18: 
Geographie 
Raumtrauma 
(Persönlichkeitswahl) 

1. Ralph Schüßler 
2. Ekkehard Flenner 
3. Marietta Weigelt 
4. Hermann Schlanke 
5. Claudia Schwörer 
6. Marcus Schwebel 
7. Konstanze Neysters 
8. Reiner Dölger 
9. Imma Einsingbach 

10. Matthias Copray 

Fachbereich 19: 
Humanmedizin 
Undogmatische Linke Liste 
Medizin = ULLM 
I. Walter Müller-Cosin 
2. Andrea Antolic 
3. Reinhard Schaffert 
4. Sabine Adam 
5. Christoph Seitz 
6. Thomas Vogel 
7. Sabine Hauser 
Jusos 
I. Klaus Wiegand 
2. Tekin M. Karahasan 
3. Frank Harig 
4. Robert Peter 

OLIUM (Offene Liste 
Unabhängiger 
Medizin-StudentInnen) 
I. Katharina Alpers 

2. Mare Dupont 
3. Dietmar Cezanne 
4. Bernd Danner 
5. Cornelia Barbara 

Hartstang-Balkis 
6. Stephan Reutzel 
7. Andreas Derstroff 

Fachbereich 20: 
Informatik 
Inform (Persönlichkeitswahl) 
I. Jörg Fiessler 
2. Frank Ihringer 
3. Konstantinos Kostis 
4. Urs Strittmatter 
5. Nicole Brokamp 
6. Hansi Kneilmann 

-.Fachbereich 21 : 
Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre 
Keine Liste eingereicht. 
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Kolloquium zur Frauenforschung 
(Veranstaltungsreihe-des FB Wirtschaftswissenschaften) 

"Steuersystem - frauenfreundlich oder 
frauenfeindlich ?" 
Donnerstag, 16.15-17.45 Uhr 
18.5. 1989, Hörsaal H 12: Prof. Dr. Wolfram Engels, Universität 
Frankfurt am Main 
Das Steuer- und Abgabensystem - ein Zoll auf die Erwerbstätig
keit der Frau? 
1.6. 1989: Prof. Dr. Norbert Andel, Universität Frankfurt am Main 
Werden im Rahmen der deutschen Einkommensbesteuerung 
Frauen benachteiligt? 
15. 6. 1989: Prof. Dr. Helga Pollak, Universität Göttingen" 
Die Neuordnung der Hinterbliebenenrenten unter steuerlichen 
Aspekten 
29. 6. 1989: Dipl. VW, Soziologe MA, Dipl. Fin.wirt (FH) Uwe 
Hochmuth, Universität Frankfurt am Main 
und 
stud. rer. pol. Karin Rinne, Universität Frankfurt am Main 
Individualisierung und Haushaltsbesteuerung 

D FG: Hinweise für Antragsteller 
im Gerhard-Hess-Programm 
Das Programm soll dem hervor
ragend qualifizierten wissen
schaftlichen Nachwuchs die 
Möglichkeit eröffnen, in einer 
Hochschule oder einem For
schungsinstitut seine Forschung 
auf der Grundlage einer mittelfri
stig gesicherten Förderungszu
sage und bei flexiblem MitteIein
satz zu planen sowie eine eigene 
Arbeitsgruppe aufzubauen. 
1. Art der Förderung 
Alle für die Forschungsarbeiten 
notwendigen Mittel (z. B. Perso
nal, Apparate, Verbrauchsmate
rial, Reisen) können bereitge
stellt werden: ausgenommen sind 
Mittel für die persönlichen Be
züge des Geförderten. Auf einen 
Antrag können bis zu 200 000,
DM pro Jahr bewilligt werden. 
Eine Förderung des Antragstel
lers in den übrigen Verfahren der 
DFG ist nicht ausgeschlossen. 
2. Voraussetzungen 
Die Förderung erfolgt auf An
trag. Der Antragsteller soll bei 
AntragsteIlung nicht älter als 33 
Jahre sein. Er muß nach seiner 
Promotion herausragende, selb
ständige wissenschaftliche Lei
stungen erbracht haben, die einer 
überdurchschnittlichen Habilita
tion entsprechen. Die Habilita
tion ist jedoch nicht Voraussset
zung. 
Sein persön~icher Lebensunter
halt muß während der voraus
sichtlichen Dauer der Förderung 
durch eine Stelle oder ein ent
sprechend ausgestaltetes Stipen
dium gesichert sein. 
Arbeitsräume und Zugang zu der 
im jeweiligen Fach üblichen In
frastruktur der Forschung müs
sen von der Institution gewähr
leistet werden, in der der Antrag
steller tätig ist. 
3. AntragsteIlung und Entschei
dung 
3. l. Das Gerhard-Hess-Pro- 
gramm wirdjährlich ausgeschrie
ben. 
Anträge sollen ein allgemein ge
haltenes, mehrjähriges For
schungsprogramm (bis zu 5 Jah
ren) und einen detaillierten Ar
beitsplan für die ersten bei den 
Jahre enthalten, aus dem auch 
die Höhe der in diesem Zeitraum 
benötigten Personal- und Sach
mittel hervorgeht. 
Im übrigen gilt das Merkblatt für 
Anträge auf Sachbeihilfen mit 
Leitfaden für die AntragsteIlung 
- DFG-Vordruck 1.02 - mit 
folgenden Modifikationen: 
- Die Anträge müssen bis zum 
15. Juli 1989 in der Geschäftstelle 
der 0 FG eingehen. 
- Sie müssen deutlich als Antrag 
im Gerhard-Hess-Programm ge
kennzeichnet sein. 
- Die Stelle, aus der der Antrag
steller bezahlt wird, muß nach 
Art und Laufzeit beschrieben. 
werden. 
_ Lebenslauf, Examina und Ge-

samtverzeichnis der Veröffentli
chungen müssen die besondere 
Qualifikation erkennen lassen. 
Gegebenenfalls können dem An
tr.ag Befürwortungen beigefügt 
werden. 

Die Antragsumme sollte 
200000,- DM pro Jahr nicht 
überschreiten, aber auch nicht 
wesentlich unterschreiten. 

- Sachmittel (wissenschaftliche 
Geräte, Verbrauchsmaterial, Rei
sen, sonstige Kosten) müssen 
durch Angaben -zur geplanten 
Verwendung für die Gutachter 
plausibel begründet werden. Im 
Falle einer Bewilligung werden 
sie in einer Summe bereitgestellt. 
- Ein im Gerhard-Hess-Pro
gramm eingereichter Antrag 

Internationale 
Zusammenarbeit 
Europäische Stipendien auf dem 
Gebiet der toxikologischen For
schung 
Die Europäische Wissenschafts
stiftung (European Science 
Foundation - ESF) fördert in 
einem eigenen Programm die eu
ropäische Zusammenarbeit in 
der toxikologischen Forschung 
durch die Vergabe von Reisebei
hilfen und Stipendien. Dabei 
wendet sie sich an Wissenschaft
ler, die zur Zeit an einem ein
schlägigen Institut in Westeu
ropa oder in Israel arbeiten und 
im Rahmen eines toxikologi
schen Forschungsvorhabens vor
übergehend in eine Forschungs
einrichtung qberwechseln wol
len, die ihren Sitz in einem 
anderen Land Westeuropas hat. 
Besondere Voraussetzungen hin
sichtlich der Staatsangehörigkeit, 
des Alters, des akademischen 
Grades oder einer speziellen 
Ausrichtung innerhalb des Fa
ches bestehen nicht. 
Anträge auf Reisebeihilfen bis 
zur Dauer von einem Monat kön
nen jederzeit gestellt werden. An
träge auf Stipendien mit einer 
Laufzeit zwischen zwei und zwölf 
Monaten (Antritt nach dem 1. Ja
nuar 1990) müssen bis zum 15. 
September 1989 vorliegen. 
Die Europäische Wissenschafts
stiftung (European Science 
Foundation - ESF) ist ein Zu
sammenschluß von 49 For
schungsräten, Forschungsförde
rungs-Einrichtungen und wissen
schaftlichen Akademien aus 18 
Ländern Westeuropas (inkl. 
Finnlands, Jugoslawiens und der 
Türkei) mit Sitz in Straßburg. Aus 
der Bundesrepublik Deutschland 
gehören ihr die Deutsche For
schungsgemeinschaft (DFG), die 
Max-Planck-Gesellschaft zur 
Förderung der Wissenschaften 
(MPG) und die Konferenz der 

kann nicht gleichzeitig zu dem
selben Vorhaben in einem ande
ren Programm der DFG gestellt 
werden. 

- Mit der ersten Bewilligung (in 
der Regel für 2 Jahre) wird in 
Aussicht gestellt, die Arbeiten 
nach Maßgabe der Beurteilung 
eines Fortsetzungsantrags bis zu 
5 Jahren zu fördern. Ein Fortset
zungsantrag kann für einen Zeit
raum von bis zu 3 Jahren gestellt 
werden. 

- 3. 2. Über Bewilligungen ent
scheidet der Hauptausschuß der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft auf Vorschlag des Präsidi
ums. 1990 können bis zu fünf Be
willigungen ausgesprochen wer
den. 

Akademien der Wissenschaften 
an. 
Nähere Auskünfte und Bewer
bungsunterlagen können ange
fordert werden bei: Mrs. Caro
line Schneider, European Sci
ence Foundation Research Fel
lowship in Toxicology, I Quai 
Lezay Marnesia, F-67000 Strass
bourg, Frankreich, Telefon 
0033 /88/353063. 

Forschungspreis 
Technische 
Kommunikation 1989 
In diesem Jahr vergibt die SEL
Stiftung den Forschungspreis 
Technische Kommunikation 
zum zehnten Mal. Er ist mit 
35 000 DM dotiert und wird der 
herausragenden wissenschaftli
chen Leistung zum Problemkreis 
"Mensch und Technik in Kommu
nikationssystemen" zuerkannt. 
Das Thema ist weit gefaßt, um 
den interdisziplinären Aspekt 
des Preises zu betonen. 
Die Ausschreibung richtet sich 
an Wissenschaftler außerindu
strieller Forschungseinrichtun
gen in Deutschland und Frank
reich. Die vorgeschlagene Arbeit 
soll ein wichtiger Beitrag für eine 
menschengerechte Technik sein 
und deutlich über Dissertations
niveau liegen. 
Vorschläge (möglichst in deut
scher Sprache) sind mit einer Be
gründung, einem Curriculum des 
Vorgeschlagenen und gegebe
nenfalls der schriftlich vorliegen
den Arbeiten bis zum 15. Juni 
1989 an das Kuratorium zu rich
ten. 
Eigenbewerbungen sind selbst
verständlich möglich. Informa
tion: 0711/821- 5002. 
Postadresse : 
SEL-Stiftung 
z. Hd. Herrn Dieter Klumpp 
Postfach 400749 
7000 Stuttgart 40 
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Im Fachbereich Rechtswissenschaft ist ab 1. 7. 1989 bei der Professur für 
Deutsches und Ausländisches Zivilrecht, Zivilprozeß- und Versicherungs
recht die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/ ARBEITERS 
(BAT Ha) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. Nach den Richtli
nien der Tarifgemeinschaft Deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt die 
Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe IH eventuell Ha BAT. 
Aufgaben: Teilnahme an Forschungsaufgaben der Professur auf den ge
nannten Gebieten, insbesondere des Schuldrechts; Mitarbeit bei der Planung 
von Lehrveranstaltungen; Betreuung von Kleingruppen. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter For
schung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen: Zweites juristisches Staatsexamen; gute 
Rechtskenntnisse, vor allem des Schuldrechts; Bereitschaft, sich in EDV-An
wendung einzuarbeiten. Von Vorteil sind außerdem Routine in wissenschaft
licher Arbeit und Fremdsprachenkenntnisse. Bewerbungen mit den übli
chen Unterlagen sind bis zu 14 Tagen nach Erscheinen der Anzeige zu richten 
an Professor Dr. Hans-Leo Weyers, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt/ 
M.l. 
Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der 
Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen auf, sich zu bewerben. 

Am Zentrum für Nordamerika-Forschung (ZENAF) ist eine halbe Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/MITARBEITERIN 
(BAT Ha) 

für die Dauer vom 16. 6. 1989 bis 31. 3. 1991 zu besetzen. Nach den Richtlinien 
der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27.12.1983 erfolgt die Vergü
tung nach Verg.-Gr. III evtl lIa BAT. 
Aufgabenbereich: Dienstleistungen in Lehre und Forschung, Mitarbeit an 
einem ZENAF-Forschungsprojekt, Betreuung von Bibliothek und Geräten, 
Verwaltungs aufgaben als wissenschaft!. Assistent/in des geschäftsführen
den Direktors. 
Voraussetzungen: abgeschlossenes Studium mit Schwerpunkt Nordameri
kastudien, sehr gute Englischkenntnisse, möglichst Erfahrungen im Bereich 
Wissenschaftsorganisation und -verwaltung. 
Bewerbungen sind binnen 2 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige zu 
richten an den geschäftsführenden Direktor des Zentrums für Nordame
rika-Forschung, Freiherr-vom-Stein-Straße 24-26, 6000 Frankfurt 1. 

Im Institut für Kernphysik ist eine Halbtagsstelle für eine/n 
WISSENSCHAFrLICHE/N MITARBEITER/IN (BAT IIIlIIa) 

für die Dauer von 1 Jahr ab 1. 6. 1989 zu besetzen. Nach den Richtlinien der 
Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der 
Vergütung nach Verg.-Gr. III evt!. IIa BAT. 
Der Mitarbeiter soll bei der Durchführung des Praktikums: "Physikalische 
und elektrotechnische Grundlagen für Informatiker" Teil 2 "Digital-Elektro
nik" für Informatiker mitwirken und den Praktikumsleiter vertreten kön
nen. Er soll in der Arbeitsgruppe "Quark-Materie" (Prof. Dr. Stock) mitwir
ken. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu 
selbstbestimmter Forschung, insbes. zu Arbeiten an einer Dissertation gege
ben. 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium in Physik, insbeson
dere Kenntnisse in Digitalelektronik. 
Bewerbungen sind zu richten bis 25.5.1989 an: Institut für Kernphysik der J. 
W. Goethe-Universität August-Euler-Str. 6, 6000 Frankfurt am Main 90. 

Das Klinikum sucht in Dauerstellung, möglichst zum 1. 6. 1989 einen 
AUFZUGSMONTEUR 

Für die Stelle gilt: Abgeschlossene Berufsausbildung, Berufserfahrung wird 
vorausgesetzt. 
Erwartet werden: mehrjährige Erfahrung auf dem Gebiet der Wa,rtung sowie 
der Fehler- und Störfallbeseitigung bei konventionellen und moderrlen Auf
zugsanlagen marktbeherrschender Fabrikate. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT je nach 
Qualifikation. Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fach
licher Qualifikation bevorzugt berücksichtigt, sofern di.e Behinderung der 

. Übertragung dieser Aufgabe nicht entgegensteht. 
Neben den im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen und insbeson
dere einem krisenfesten Arbeitsplatz werden geboten: 
13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, zusätzliche beitragsfreie Altersversorgung, 
Mithilfe bei der Zimmer- und Wohnungsbeschaffung. 
Interessenten richten bitte ihre Bewerbung' mit den üblichen Unterlagen 
(Ausbildungsnachweise, Lichtbild, Lebenslauf, Nachweis über seitherige be
rufliche Tätigkeiten, Zeugnisse in Fotokopie) innerhalb 3 Wochen nach Er
scheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Klinikum - Zentrum der Psychiatrie - ist die Stelle einesir 
ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 

mit 27-Stunden-Woche zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt allgemeinen 
Schriftwechsel nach Vorlage und Band, das Schreiben von Krankenge
schichten und Gutachten sowie allgemeine Büroarbeiten. Erwartet werden . 
gute Kenntnisse in Rechtschreibung und Maschinenschreiben. 
Geboten werden: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst guten Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Qualifi
kation bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung 
dieser Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Lichtbild, Lebens
lauf) werden bis zum 20. 5.1989 erbeten an das Klinikum der Johann Wolf
gang Goethe-Universität Frankfurt/Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frank
furt am Main 70. 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung ist ab sofort die Stelle 
eines 

HEIZERS IM WECHSEL'SCHICHTDIENST 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis MTL 11. 
Richten Sie bitte Ihre ausführliche Bewerbung innerhalb von 14 Tagen nach 
Erscheinen dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goe
the-Universität Frankfurt am Main, Abt. Liegenschaft und Technik, Sen
ckenberganlage 31-33, 6000 Frankfurt am Main 11. 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung ist ab sofort die Stelle 
~~ . 

GAS- UND WASSERINSTALLA TEURS/IN 
zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis 
MTLII. . 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von 14 Tagen nach 
Erscheinen der Anzeige zu richten an den Präsidenten der J. W. Goethe-Uni
versität, Abt. Liegenschaft und Technik, Senckenberganlage 31 - 33,6000 
Frankfurt a. M. 11. 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung ist ab sofort die Stelle 
eines 

KRAFTFAHRERS (MTL H) 
zu besetzen. Das Aufgabengebiet um faßt die Durchführung von Material
transporten, das Befördern von Universitätsbediensteten - auch außerhalb 
de~ üblichen Dienstzeit - und die Pflege von Kraftfahrzeugen. 
Der Bewerber sollte als Kfz-Mechaniker ausgebildet sein und über eine 
ruhige und sichere Fahrweise verfügen. Die Einstufung erfolgt nach dem 
Lohngruppenverzeichnis des MTL 11. 
Schriftliche Bewerbungen sind innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen 
dieser Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Abt. Liegenschaft und Technik, Senckenberganlage 31-33, 6000 Frankfurt 
am Main 11, zu richten. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist ab sofort die Stelle eines/r 
CHEMOTECHNIKERS/IN 
(BAT VI b) 

zu besetzen. Gesucht wird ein/e Mitarbeiter/in mit guten Kenntnissen in der 
organischen/pharmazeutischen Chemie, der/die analytisch und/oder prä pa
rativ tätig sein soll. Vornehmlich wird die Bereitschaft gewünscht, daß der/ 
die Bewerber/in sich für schwierige analytische Verfahren (Massenspektro
metrie und NMR-Spektroskopie) interessiert. Eine gründliche theoretische 
und praktische Einarbeitung wird geboten. Die Eingruppierung erfolgt nach 
den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von 8 Tagen 
nach Erscheinen der Anzeigen an das Sekretariat des Instituts für Pharma
zeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 14, Postfach 11 19 32,6000 Frankfurt am 
Main 11, erbeten. 

Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften werden für das Winterseme
ster 1989/90 (16. 9.1989 - 15.2. 1990) folgende 

TUTOREN/INNEN UND HILFSKRÄFTE 
eingestellt: 

4 Tut. Einführung in das Studium der Sozialwissenschaften (Autonome 
Tutorien), verantw.: Prof. Dr. Hirsch 
3 Tut. GK: Sozialwissenschaftl. Theoriebildung 11 (Prof. Dr. Schumm) 
2 Tut. GK: Frauenbewegung - Frauenforschung (Prof. Dr. Gerhard-Teu
scher) 
3 Tut. GK: Sozialstruktur der BRD (Prof. Dr. Glatzer) 
4 Tut. GK: Einführung in die Marx'sche Theorie, I (Prof. Dr. Hirsch) 
2 Tut. GK: Soziologie des Alltags, I (Prof. Dr. Kellner) 
3 Tut. GK: Sozialstruktur und Herrst:haft, 11 (Prof. Dr. Rodenstein) •• 
2 Tut. PS: Staats- und Planungstheorie, 11 (Prof. Dr. Esser) 
2 Tut. Empiriepraktikum: Wohn- und Arbeitsverhältnisse In Frankfurt (Prof. 
Dr. Rodenstein) . 
2 Tut. Empiriepraktikum: Soziale Konflikte über Risiken (Prof. Dr. Hon
drich) 

* 2 Tut. GK: Einführung in das soziologische Denken am Fallbeispiel (Prof. Dr. 
Oevermann) 
1 Tut. S: Die dialektische Struktur der ästhetischen Erfahrung (Prof. Dr. 
Oevermann) 
2 Tut. PS: Fremd- und Selbstwahrnehmung in der kleinen Gruppe (Prof. Dr. 
Bosse) 
2 Tut. E: Imagination des Weiblichen im Werk Heinrich von Kleists, 11 (Prof. 
Dr. Lorenzer/S. Scheifele) 
1 Tut. S: Ästhetische Theorie, 11 (Prof. Dr. Clemenz) 
2 Tut. Spezielles Tutorium zur Betreuung ausländischer Stud./lnnen (Prof. 
Dr. Bosse) 

* 2 Tut. GK: Grundfragen des politischen und sozialen Systems, I 
a) Die Bundesrepublik Deutschland - Entstehung und Strukturen (Prof. Dr. 
Greß) 
2 Tut. GK: b) Politische Institutionen und ökonomische Entwicklung in 
Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert (Prof. Dr. Greß/OStR Blank) 
4 Tut GK: Sozialgeschichte der europäischen Arbeiterbewegung, I (Prof. Dr. 
Nicklas/OStR Brakemeier) _ 
1 Tut. PS: Institutionen und Prozesse im polit. System der BRD, Teil I: 
Föderalismus .. . (Prof. Dr. Greß) 
2 Tut. Ü: Plantons Politeia (Prof. Dr. Münkler) 
4 Tut. GK: Sozialisation und gesellschaft!. Institutionen, 11 (Prof. Dr. Nicklas) 
3 Tut. GK: Ausgewählte soziolog. Grundbegriffe in ihrem hist.-gesellschaft!. 
Kontext, I (Prof. Dr. Nicklas) 
2 Tut. GK: Einführung in ausgew. soziolog. Theorien des Vergesellschaf
tungsprozesses, I (Prof. Dr. Nicklas) 
1 Tut. PS: Die politische Theorie der Federalists (Prof. Vorländer) 
1 Tut. PS: Die Entwicklung des polit. Systems der USA im 20. Jahrhundert 
(Prof. Dr. Vorländer) 

* 1 Tut. PS: Grundlagen der Friedens- u. Sicherheitspolitik in Europa (Prof. Dr. 
Brauch) 
3 Tut. GK: Einführung in die Internationalen Beziehungen, 11 (Prof. Dr. 
Brock) 
2 Tut. PS: Einführung in die amerikanische Weltpolitik der Gegenwart (Prof. 
Dr. Czempiel) 
2 Tut. GK: Bücher-, Quellen- und Institutionskunde des wiss. Arbeitens zur 
Einf. . .. (Prof. Dr. Menzel) 

* 4 Tut. GK: Einführung in die Denkweisen der Soziologie (Prof. Dr. Ritsert) 
1 Tut. PS: Ökonomie, Philosophie und Soziologie (Prof. Dr. Ritsert) 
2 Tut. GK: Methoden der emp. Sozialforschung (Prof. Dr. Hofmann) 
4 Tut. GK: Statistik, Teil I (Prof. Dr. Mans) 

* 2 Tut. GK: Einführung in die Fachdidaktik des polit. Unterrichts (Prof. Dr. 
Nitzschke) 
2 Tut. GK: Einführung in das Studium der Sozialwissenschaften (Prof. Dr. 
Nitzschke) 

* 1 akadem. Tutor für die Vordiplomandenbetreuung in Mikro/Makro mit 8 
Wochenstunden für 2 Monate (Prof. Dr. Mans) 
Folgende studentische bzw. wissenschaft!. Hilfskräfte werden eingestellt: 
2 stud. Hilfskräfte (40 Std./Monat) für die Betreuung der EDV am Fachbe
reich (Prof. Dr. Hofmann) 
6 stud. Hilfskräfte (35 Std./Monat) für Arbeiten im Kopierzentrum (2;usam
menstellung und Herstellung von Literaturauszügen usw.) Zeit: 1. 9. 1989 -
31. 3. 1990 
14 stud. Hilfskräfte (40 Std./Monat) für die Fachbereichsbibliothek (Ausleihe, 
Eingangskontrolle und Ordnungsarbeiten) Zeit: 1. 10. 1989 - 31. 3. 1990 
1 wiss. Hilfskraft (mit Abschluß)(43 Std./Monat) für die Zeit 1.10.1989 - 31. 3. 
1990 für Literaturkartei und Materialrecherchen in den Arbeitsbereichen 
(Prof. Dr. Lothar Brock) 
1) Neuere Entwicklungen der Weltwirtschaft und Entwicklungspolitik, 
2) Regionalkonflikte in der Dritten Welt. 
Textverarbeitungskenntnisse sind erwünscht. 
Die Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbereichs Gesell
schaftswissenschaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt/M. 
Formulare zur Bewerbung sind im Dekanat des Fachbereichs, Turm-Zi. 2227 
abzuholen (Dienstag - Freitag, 10 - 12 Uhr). Auche alle Rückfragen bezüg
lich Bewerbungen sind dahin zu richten, evtl. auch telefonisch, Ruf-Nr. 
7983789 (Frau Weitschat). 
Voraussetzung für die Bewerbungen: Vordiplom bzw. 4 Semester erfolgr. 
Studium (hier ist die Bescheinigung von zwei Professoren erforderlich) für 
studentische Tutoren/Innen bzw. stud. Hilfskräfte; für wissenschaft!. Hilfs
kräfte bzw. akademische Tutoren ist ein Hochschulabschluß nachzuweisen. 

Hinweis für Bewerber mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit: Wir bitten 
diese Bewerber, diese Tatsache bei der Bewerbung anzugeben, weil die 
Beschäftigung eine besondere Genehmigung der hessischen Landesregie
rung voraussetzt, die gesondert beantragt werden muß und deren Erteilung 
mindestens 6 Wochen dauert. 
Bewerbungsschluß ist Mittwoch, der 24. Mai 1989 

Im Rahmen des der Abteilung der Gastroenterologie des Zentrums Innere 
Medizin angegliederten Frankfurter Modellprojektes zur Beratung chro
nisch Kranker in der Gastroenterologie ist zum 1. 5. 1989 die Stelle einer/ 
eines 

DOKUMENTATIONSASSISTENTIN/ 
DOKUMENTATIONSASSISTENTEN 

zu besetzen. Der Stelleninhaberin / dem Stelleninhaber obliegen Aufgaben 
zur Koordination des Ablaufes der Beratungstätigkeit, umfangreiche Aufga
ben der Dokumentation und Auswertung (Computerarbeitsplatz) sowie Lite
raturrecherchen sowie der gesamte Schriftverkehr im Zusammenhang mit 
dem Modellprojekt. Gute Schreibmaschinenkenntnis!'e werden vorausge
setzt, auf Vorkenntnisse im EDV-Bereich (nur auf Pe' ·Systeme) und Eng
lischkenntnisse wird Wert gelegt. Kooperationsbereitschaft, Einfühlungs
vermögen in die Belange chronisch Kranker sowie Organisationsgeschick 
sind erwünscht. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Die Stelle ist zunächst bis Dezember 1990 befristet (Verlängerung möglich), 
die Bezahlung erfolgt nach BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an das Klinikum 
der J ohann Wolfgang Goethe-Universi tät Frankfurt am Main, Personalabtei-
1ung' Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Klinikum - Institut für Humangenetik - ist ab 1. 6. 1989 die Stelle 
einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt die Abwicklung von Personal- und Verwal
tungsangelegenheiten; Betreuung von Patientenanmeldungen; Durchfüh
rung von Literaturrecherchen und Dokumentation genetischer Krankheits-
W~ • 
Wir erwarten persönliches Engagement, gutes Organisationsgeschick, Un-
terstützung der sonstigen Mitarbeiter des Instituts, Schreibmaschinen- so
wie EDV-Kenntnisse. 
Geboten werden: Vergütung nach dem BAT, günstige Urlaubs regelung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Qualifi
kation bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung 
dieser Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Lichtbild, Lebens
lauf) werden innerhalb von 4 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige erbe
ten an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/ 
Main, Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Uni-Report 

Für Forschung auf dem Gebiet der Materialwissenschaften ist ab sofort im 
Materialentwicklungslabor des Physikalischen Instituts die Stelle eines/ 
einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT IIa/Ib) 
auf Dauer zu besetzen. Der/die Bewerberlin soll in folgende Projekte zur 
Materialentwicklung, Kristallzüchtung und Charakterisierung durchführen: 

, Einfluß der Hydrodynamik auf die Strukturbildung bei der Kristallzüch
tung; 
Einsatz von Laser-Strahlung bei der Materialentwicklung; 
Entwicklung der Kristallzüchtung von Hoch-Te-Supraleitern mit akusti-
scher Levitati'on . 
Kristallzüchtung von inkongruent schmelzenden Materialien für den 
Einsatz in der nichtlinearen Optik. 

Daneben ist eine Beteiligung bei Organisation und Durchführung des Physi
kalischen Praktikums für Fortgeschrittene vorgesehen. 
Einstellungsvoraussetzung ist eine qualifizierte Promotion im Fach Physik 
sowie Erfahrung auf den genannten Arbeitsgebieten. 
Bewerbungen richten Sie bitte binnen 10 Tagen nach Erscheinen dieser 
Ausschreibung an den Geschäftsführend.Em Direktor des Physikalischen 
Instituts, Prof. Dr. W. Martienssen, Robert-Mayer-Str. 2-4, Postfach 111932, 
6000 Frankfurt am Main 11. .' 

Am Institut für Betriebswirtschaftslehre, Professor für Organisationstheo
rie, ist voraussichtlich ab 1. 8. 1989, befristet bis 30. 6. 1990 (wegen Mutter
schutzfristen), die Stelle eines (einer) 

WISSENSCHAFTLICHEN ANGESTELLTEN (BAT IIa) 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.Gruppe III, evt!. 
IIa BAT). 
Der Stelleninhaber (die Stelleninhaberin) hat wissenschaftliche Dienstlei
stungen in Forschung und Lehre auf den Gebieten Allgemeine Betriebswirt
schaftslehre und Organisationstheorie zu erbringen. Bewerber(innen) soll
ten ihre Qualifikation mit überdurchschnittlichen Leistungen in der 
Diplomprüfung für Kaufleute nachweisen. Erwünscht sind Kenntnisse in 
Organisationstheorie und/oder Personalwirtschaftslehre. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird dem wissenschaftlichen Mitarbeiter Gele
genheit zu selbstbestimmter Forschung, insbes. zu Arbeiten an einer Disser
tation gegeben. 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Frankfurt · 
strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den wissenschaftlichen 
Mitarbeitern an und fordert daher ausdrücklich Frauen auf, sich zu bewer
ben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens bis 31. 5. 1989 
zu richten an: Prof. Dr. Helmut Laux, Professur für BWL insbes. Organisa
tionstheorie d~rJohann Wolfgang Goethe-Universität, Mertonstraße 17, 6000 
Frankfurt 90 . . 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften Institut für Betriebswirtschafts
lehre, Professur für Organisationstheorie (Prof. Dr. H. Laux), ist ab 1. 7. 1989 
die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/MITARBEITERIN 
(BAT Ha) 

befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, zu besetzen. Nach den . 
Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt 
die Zahlung der Vergütung nach Verg.Gruppe 111, evtl. IIa BAT. 
Der Stelleninhaber soll bei der Vorbereitung und Durchführung von Lehr
und Forschungsaufgaben unterstützen. 
Der Bewerber soll über sehr gute Kenntnisse insbesondere im Bereich der 
Organisationstheorie, der Entscheidungstheorie und der Unternehmensfor
schung verfügen. Einstellungsvoraussetzung ist ein betriebswirtschaftliches 
Diplom oder ein vergleichbarer Abschluß. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem wissenschaftlichen 
Mitarbeiter Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen sind bis zum 12. 6. 1989 an Herrn Prof. Dr. Helmut Laux, 
Lehrstuhl für Organisationstheorie, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 1119 32,6000 Frankfurt I, 
zu richten. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich Geowissenschaften (17), 
ist ab 1. 6. 1989, befristet für die Dauer von 1 Jahr, die Halbtagsstelle eines/ 
einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT IIIlIIa) 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe 
III evt!. IIa BAT. Der/die Stelleninhaber/in soll innerhalb des vom BMFr 
geförderten Projekts .. Bodenforschung im deutschen Alpenraum" geomor
phologische/geoökologische Kartierungen im Bereich Gunzesrieder Tal 
(Allgäu) durchführen (bis Oktober 1989) und anschließend mit Hilfe von 
Luftbildern und Fernerkundungsdaten die Erstellung entsprechender Kar
ten durchführen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 25. 5.1989 zu richten 
an Herrn Prof. Dr. Norbert Stein, Institut für Physische Geographie der 
Universität Frankfurt, Senckenberganlage 36, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Ost- und Außereuropäische Sprach- und Kulturwissen
schaften, Institut für Orientalische und Ostasiatische Philologien, Turkolo
gie, ist baldmöglichst die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFTLICHEN ASSISTENTEN/IN 
(Bes. Gr. Cl BBesG) zu besetzen. Aufgabengebiete: Mitarbeit bei Forschung 
und Lehre sowie Mitwirkung bei der Studienberatung; wissenschaftliche 
Betreuung der Bibliothek; selbstbestimmte Forschung (Habilitation). 
Einstellungsvoraussetzungen: Qualifizierte Promotion im Fach Turkologie 
und weitere wissenschaftliche Leistungen. Bewerber/innen sollen bei 
Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden für die 
Dauer von zunächst drei Jahren zum Beamten auf Zei t ernannt (§ 41(5 )HUG). 
Eine Verlängerung um weiter~ drei Jahre ist möglich. 
Bewerbungen mit Lebenslaufund Schriftenverzeichnis sind bis 14 Tage nach 
Erscheinen dieser Ausschreibung an den Präsidenten der J. W. Goethe-Uni
versität, Postfach 11 19 32, 6009 Frankfurt am Main, zu richten. 

Das Max-Planck-Institut für 'Biophysik in Frankfurt, AG Dr. E. Grell, 
sucht für ca. 4 Wochen in den Semesterferien oder nach Vereinbarung eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT für Programmierarbeiten 
(möglichst Physiker/in). 

Programmier-Kenntnisse in PASCAL und BASIC werden vorausgesetzt. 
Anfragen an Dr. H. Ruf oder Dr. E. Grell, Tel. (069) 6303-347 oder 290. 

Das Historische Seminar sucht zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine(n) 
VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) 
für interessante, weitgehend selbständige Halbtagstätigkeit (BAT 
Vlb) 

Einstellungsvoraussetzungen: Gute Schreibmaschinen- und Stenographie-
. kenntnisse sowie Kenntnisse der englischen und französischen Sprache. 

Kenntnisse der EDV-Textverarbeitung bzw. Bereitschaft, damit zu arbeiten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mitden üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige zu richten an den geschäftsführenden Direktor des Historischen 
Seminars der J . W. Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am 
Main 11. 

Aids~ Beratungsstelle 
Das Aids-Beratungszentrum der Stadt Frankfurt 
hat im Sozialzentrum, Raum 326, Telefon 798-3088, 
eine Zweigstelle eingerichtet. 

Die Beratung ist donnerstags von 15 bis 17 Uhr, und 
sie ist wie bisher vollkommen anonym und kosten
los. 

Die Berater sind für alle Fragen und Probleme of
fen . Sie bieten auch Vermittlung von Hilfen für alle 
Interessierten an, besonders Safer-Sex-Beratung 
und Gespräche für Mitglieder aus hauptsächlich 
betroffenen Gruppen. 



Uni-Report 

Examenserfolgsquoten 
an der Universität Frankfurt 

Der Präsident hat für die Univer
sität Frankfurt erstmals Ex
amenserfolgsquoten berechnet 
und Anfang dieses Jahres dem 
Ständigen Ausschuß für Lehr
und Studienangelegenheiten vor
gelegt. Diese Quoten sind in Abb. 
I ·ausschließlich für die Diplom
und Staatsexamensstudiengänge 
graphisch dargestellt. Neben den 
Diplom- und Staatsexamensstu
diengängen gibt es noch die Ma
gister- und Lehramtsstudien
gänge. 
Bei den Lehramtsstudiengängen 
ist der Anteil an der Gesamtzahl 
der Studenten relativ gering 
(7,5 %), und die vom Präsidenten 
berechnete Examenserfolgs-
quote ist durchschnittlich 
(53,7 %) höher als in den anderen 
Studiengängen (47 %)zusammen. 
Bei den Magisterstudiengängen 
sind die Erfolgsquoten allgemein 
sehr niedrig. Dem liegt offenbar 
eine vielschichtige Problematik 
zugrunde, die sorgfältiger als hier 
möglich zu untersuchen wäre. 
Berechnet wurden die Examens
erfolgsquoten wie folgt: 
Anzahl der Examina dividiert 
durch die Anzahl der Studenten 
im I. Fachsemester; 4,5 Jahre ge
geneinander versetzt. 
Es wurde also eine durchschnitt
lich 9semestrige Studiendauer 
unterstellt, was sicher nicht zu
trifft, aber wegen der Länge des 
Untersuchungszeitraums 
- l. Fachsemester: WS 73/74 
bis WS 82/83 
- Examina: SS 78 bis SS 87 
nicht ins Gewicht fällt. 
Beachtlich ist die Quote für die 
Medizin: Von 100 Studenten, die 
dieses Studium beginnen, ma
chen 96 Examen! Ebenso er
staunlich sind allerdings auch die 
Zahlen in der rechten Hälfte der 
Abbildung. Diese Erfolgsquoten 
sind zwar spektakulär, aber weni
ger brauchbar, wie wir im weite
ren zeigen werden. 
Die Rechenschaftsberichte des 
Präsidenten enthalten regelmä
ßig Tabellen, in denen semester
weise bis in die 70er Jahre zurück 
folgende Globalzahlen für die 
Universität Frankfurt aufgelistet 
sind: 
- die Studentenbestandszahlen 
- die Anzahl der Studenten im 
I. Fachsemester 

- die Anzahl der Studenten im 
I. Hochschulsemester 
- die Anzahl der Exmatriku
lierten 
- die Anzahl der erfolgreichen 
Examina. 
Wertet man diese Zahlen für die 
Zeit vom WS 75/76 bis WS 87/88 
aus, so erhält ,nan folgende 
Ergebnisse: 
1. Fachsemester versus 1. Hoch
schu Isemester 
Die Summe der Studenten im I. 
Hochschulsemester (46 131) (WS 
75/76 bis WS 87/88) ist erheblich 
kleiner als die Summe der Stu
denten im I. Fachsemester 
(61 828), d. h., 15697 (34 %) der 
Studenten wechseln durch
schnittlich innerhalb der Univer
sität das Studienfach. Legt man 
also der Berechnung der Erfolgs
quote die Anzahl der Studenten 
im I. Fachsemester zugrunde, 
dann betrachtet man alle Fach
wechsler als gescheitert, was aber 
keineswegs der Fall ist. Die Miß
erfolgsq!)ote (100 % .I.Erfolgs
quote) ist also in Wahrheit zu ei
nem Gutteil nur eine Fachwechs
lerquote. 
Diese Ursache erklärt z. B. die 
sehr hohe Erfolgsquote in der 
Medizin, denn dort ist wegen der 
starken fachlichen Vorwegmoti
vation der Studenten und wegen 
des harten Numerus clausus 
kaum mit einem Fachwechsel zu 
rechnen. 
Die Wanderungsbilanz 
Sowohl die Summe der Studen
ten im I. Fachsemester als auch 
die Summe der Studenten im l. 
Hochschulsemester sind keines
wegs mit der Summe der Neuim
matrikulierten identisch. Da der 
Anfangsbestand (SS 75: 13 213) 
und der Endbestand (WS 87/88: 
27 488) sowie die Summe der Ex
matrikulierten (56 Q67) bekannt 
sind, kann man an Hand von 
Abb. 2 im Rahmen einer einfa
chen Bilanz die Anzahl der in die
sem Zeitraum Neuimmatrikulier
ten berechnen, sie beträgt 70 342. 
Da aber nur 46 131 im I. Hoch
schulsemester eingeschrieben 
wurden, muß es sich bei dem zah
lenmäßig nicht unbeträchtlichen 
Rest (24 211) um höhersemest
rige Neuimmatrikulierte han
deln, die von anderen Hochschu
len zugewandert sind. Damit 

stellt sich generell die Frage nach 
der Wanderungsbilanz: Gibt 
Frankfurt mehr Studenten an an
dere Hochschulen ab als von an
deren Hochschulen zuwandern 
oder umgekehrt? 
Diese Frage läßt sich mit den ver
öffentlichten Zahlen nicht beant
worten, was außerordentlich be
dauerlich ist, denn in diesem 
Zusammenhang könnte sich ein 
wesentlicher statistischer Fehler 
aufbauen. 
Wir unterstellen hier mangels 
besserer Information, daß die 
Wanderungsbilanz ausgeglichen 
ist, d. h., die Anzahl der von ande
ren Hochschulen zuwandernden 
sei gleich der an andere Hoch
schulen abwandernden Studen
ten. 
Die tatsächliche Erfolgsquote für 
Frankfurt · 
Von den 56 067 Exmatrikulierten 
sind also, eine ausgeglichene 
Wanderungsbilanz unterstellt, 
zunächst die Hochschulwechsler 
in Höhe von 24211 abzuziehen. 
Es bleibt ein Restbestand von 
31 856. Die Anzahl der erfolgrei
chen Examina betrug 24 087, so 
daß nur noch 7884 Exmatriku
lierte verbleiben, die als Studien
abbrecher angesehen werden 
können. 
Die Erfolgsquote der Universität 
Frankfurt beträgt also in den Di
plom-, Staatsexamens- und Ma
gisterstudiengängen über alle 
Fachbereiche 24 087/31 856 = 
76 %. Die vom Präsidenten ermit
telte mittlere Erfolgsquote be-· 
trägt dagegen nur47 %, sie ist also 
um beachtliche 29-%-Punkte zu 
klein. 
Unser Ergebnis wird tendenziell 
auch durch andere Untersuchun
gen gestützt. So kommt Ederleh, 
der Vorsitzende von HIS, in einer 
Studie zu dem Ergebnis, daß 
durchschnittlich 89 % der Hoch
schulanfänger schließlich ein Ex
amen ablegen. Kleinere Zahlen 
seien deswegen unzutreffend, 
- weil Studienunterbrechungen 
fälschlich als Abbruch gezählt 
werden und 
- weil der relativ häufige Ab
bruch eines Zweit- oder Promo
tionsstudiums vernünftigerweise 
nicht mitgezählt ·werden sollte. 
Ausblick 
Diese neuberechnete Frankfurter 
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Abb.l: Examenserfolgsquoten nach den Berechnungen des Präsidenten 
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Erfolgsquote ist zwar einerseits 
einigermaßen beruhigend, aber 
andererseits für sich allein noch 
nicht wirklich aussagekräftig. Sie 
müßte aufgespalten werden auf 
die einzelnen Studiengänge und 
man müßte Vergleichszahlen ha
ben anderer Hochschulen oder 
für die Bundesrepublik insge
samt. Solche Erfolgsquoten sind 
. bisher jedoch noch nicht ermit
' telt bzw. nicht veröffentlicht wor-
den, und die vorhandenen Stati
stiken sind auch nicht differen
ziert genug, als daß diese Quoten 
hinreichend genau berechnet 

werden könnten. Finkenstaedt, 
der ehemalige Vorsitzende des 
Hochschulverbandes, kommt in 
diesem Zusammenhang in Heft 
I, 89, S. 49 der Verbandsmittei
lungen zu folgendem Schluß: 
"An dieser Stelle zeigt sich, daß 
die Datenlage in hohem Grade 
entweder politisch gewollt war 
oder aber, daß in den vergange
nen Jahrzehnten die Verantwort
lichen nicht fähig waren, die 
,richtigen' Daten ~u definieren 
und zu erheben." 

Der Vorstand 
der UNIVERSIT AS 

Promotionen zum Dr. jur. 
im Wintersemester 1988/89 
Bandekow, Klaus: "Strafbarer 
Mißbrauch des elektronischen 
Zahlungsverkehrs" 

* Bass, Michael: Das "goldene 
Tor" - Die Entwicklung des 
Einwanderungsrechts der USA 

* 

hanges bei den unechten U nter
haltsdelikten 

* Kohlhepp, Gerhard: Das Ver-
hältnis von Sachmangelhaftung 
und culpa in contrahendo im 
Kaufrecht 

* Dey, Steffen: Der Grundsatz der Lambrecht, Christoph: Die 
Verhältnismäßigkeit im Kündi- ·Stimmenthaltung bei Abstim
gungsrecht mungen und die Nein-Stimme 

bei Wahlen 
* Fuchs, Daniel: Konsumenten

schutz in Spanien: Die Rechts
lage nach dem Gesetz vom 19. 7. 
1?84 

* Gamon, Peter: Wirksamkeit und 
Zulässigkeit von Buchwertklau
seln beim Ausscheiden aus OHG 
und KG 

* Gerhardt, Ernst-Peter: Integra-
tive Erziehung behinderter und· 
nichtbehinderter Kinder im Kin
dergarten; Rechtlicher Rahmen 
und Finanzierung 

* Hamann, Michael: Gewährlei-
stungsklausein und Inhaltskon
trolle im kaufmännischen Ver
kehr 

* Huber, Michael: Versorgungs-
ausgleich als Ausgleich erfüllten 
Familienunterhalts unter Be
rücksichtigung der Anwartschar
ten aus betrieblicher Altersver
sorgung 

* Kahlo, Michael: Das Problem 
des Pflichtwidrigkeitszusammen-

* Mandel, Siegfried: Das Diskri-
minierungsverbot gern. § 26 Abs. 
2 Satz 2 des GWB und Grenzen 
der Zulässigkeit für den selekti
ven Vertrieb 

* Protsch, Joachim: Der Gerichts-
stand und die Vollstreckung im 
internationalen Speditions- und 
Frachtrecht 

* Rohlfing, Stephanie: Das kartell-
rechtliche U ntersuchungsverfah
ren nach deutschem, französi
schem und europäischem Recht 
- und die Berücksichtigung der 
Vertei digungsrechte 

* Sudhof-Meyer, Margaretha: 
Dreieckige Rechtsverhältnisse 
im Wirtschaftsverwaltungsrecht 
- Am Beispiel von Konkurren
tenklagen 

* Trittmann, Rolf, A.: Anwen-
dungsprobleme des Haager Be
weisabkommens im Rechtshilfe
verkehr zwischen der Bundesre
publik und den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 
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Prof. Dr. Jeffrey E. Lewis, Uni
versity of Florida in Cainesvillc, 
USA: 
Recent Developments in the Law 
of Evidence (in englischer Spra
che) 
12.00 Uhr, Juridicum, Raum 209 

Veranstalter: Fachbereich 
Rechtswissenschaft 

* Prof. Dr. Hubert Ivo, Frankfurt: 
Vom Sinn grammatischen Wissens 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Dr. Herbert Bartseh, Wien: 
"Synthese und biologische Aktivi
tät von O-N- und S-N:·haltigen 
Heterocyclen" 
16.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Pharmazeutischen Instituts, 
Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Institut für Phar
mazeutische Chemie 

* Prof. Dr. · L. Profke, Gießen: 
Ein anderer Zugang zur Ähnlich
keitsgeometrie und zu affinen Ab
bildungen 
17.00 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
10, Raum 711 
- Lehrerkolloquium des Fach
bereichs Mathematik 

* Franz-Volhard-Vorlesung 
Thema: Pneumologie 
Einführung: Volhards Untersu
chungen zum Emphysem (Prof. 
Dr. med. J. Meier-Sydow) 
1. Leucocytic alveolitis in divers 
internal diseases (Prof. Dr. med. 
e. Voisin, Departement de Pneu
mologie, Centre Hospitalier 
Regional et Universitaire de 
lilie) 
2. Über zentrale und periphere 
Atemwegsobstruktion (Prof. Dr. 
med. J. Meier-Sydow, Abteilung 
für Pneumologie, Klinikum der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main) 
17.30 Uhr, Klinikum, Hörsaal I 
im Zentralbau 
- Veranstalter: Frankfurter Me
dizinische Gesellschaft 

* Abendführung für Erwachsene: 
Entwicklung der Säugetiere 
18.00 Uhr, Treffpunkt: I. licht
hof des Naturmuseums Sencken
berg (Dinosauriersaal), Sencken
berganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* Prof. H. G. Siedentopf, 
Frankfurt: 
Medizinische Auswirkungen einer 
nuklearen Katastrophe 
18.00 Uhr, Hörsaal I, Haus 23 A, 
Klinikum 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung: ,.Medizinische, 
ökologische und psychosoziale 
Aspekte einer nuklearen Kata
strophe" des Max-Planck-Insti
tuts für Hirnforschung 

* Sabine Weber: 
. Prostitution - Das Beziehungs

gefüge von Freier und Prostituier
ter in der bürgerlichen Gesell
schaft 
18.0Q Uhr, Turm, Raum 2303 
- Diskussionen zu Ergebnissen 
der Frauenforschung am Beispiel 
abgeschlossener Diplomarbeiten 

* Roger Dupuy: 
Les resistances a la Revolution 
dans I'Quest de la France 
18.00 Uhr, Hörsaal H 16, Hör
saalgebäude 

Veranstaltungsreihe ,,200 
Jahre Französische Revolution" 

* T~tjana I. Saslawskaja, Moskau: 
Die sozialen Probleme der Pere
stroika 
18.15 Uhr, Hörsaal HI, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Professor für all-

gemeine VWL, insbesondere so
zialistische Wirtschaftssysteme 

* Dr. Tirmiziou Diallo: 
Seminar: Mythos und Aufklärung 
in Afrika 
19.30 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 
- Veranstalter: Evangelische 
Studentengemeinde und Katho
lische Hochschulgemeinde 

* Film: Koyaanisqatsi 
20.00 Uhr, Friedrich-Dessauer
Haus, Club 2, Fr.-Wilhelm-von
Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: FDGH (Wohn
heimreferat) 

* Prof. Dr. Peter Janich, Marburg: 
Die Dreidimensionalität des Er
fahrungsraumes als erkenntnis
theoretisches Problem 
20.15 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum4 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Donnerstag, 11. Mai 
Dr. Reinhard Rode: 
Antrittsvorlesung: "Die Krise der 
Nachkriegsordnung des Weltwirt
schaftssystems" 
14.00 Uhr, Turm, Raum 2304 
- Veranstalter: Fachbereich Ge
sellschaftswissenschaften (im 
Rahmen der Veranstaltung 
"Entwicklungstendenzen der 
Weltwirtschaft aus politologi
scher Sicht") 

* Prof. Dr. W. Schlote: 
Bildgebende Verfahren in der 
Neurobiologie 
16.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Sprachentwick-
lung Sprachstörung 
Sprachförderung" 

Freitag, 12. Mai 
PD Dr. Harald G. Wallbott, 
Gießen: 
Emotionserkennung und Informa
tionsintegration 
8.45 Uhr, Hörsaal H 14, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Psychologie 

* H. Schröter: 
Umgang mit Seiteneinsteigern 
14.00 Uhr, Turm, Raum 501, 
Senckenberganlage 13 - 15 
- Interkulturelles Kolloquium 
"Schulkonzepte und Interkultu
relles Lernen" 

* Prof. Dr. Bussmann : 
Vorführung und Diskussion des 
Films "Triumph des Willens" 
(Leni Riefenstahl, 1934) 
16.00 Uhr, Hörsaal 12 (Merton
straße 13) 

Veranstalter: Fachbereich 
Klassische Philologie und Kunst
wissensehaften 

'Mittwoch, t 7. Mai 
Prof. Dr. Rolf Eckmiller, 
Düsseldorf: 
Neuroinformatik: Übertragung 
von Konzepten der Gehirnfunk
tion auf technische Computersy
sterne 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Dr. B. Lowitsch, Mainz: 
Der Frankfurter Katholizismus 
und die Rhein-Main'sche Volks
zeitung 
18.00 Uhr, Hörsaal H 2, Hörsaal
gebäude 

* Prof. Dr. Klaus Schatz, S1: 
Die Kirche in der Französischen 
Revolution 
20.15 Uhr, Oeder Weg 164 
- Veranstalter: K. D. St. V. 
Moeno-Franconia 

Donnerstag, 18. Mai 
Informationsveranstaltung der 
bdvb-Hochschulgruppe 
Gäste: Herr D. Schädiger, ge
schäftsführendes Präsidialmit
glied des Bundesverbandes und 
Frau U. Ernst vom Fachvermitt
lungsdienst des Arbeitsamtes 
Frankfurt. 
16.00 Uhr, Alter Senatssaal 

Veranstalter: bdvb-Hoch
schulgruppe 

* Prof. Dr. Helen Leuninger: 
Die Struktur gestörter und nicht 
gestörter Spontansprache im Ver
gleich: Einige Überlegungen zu ei
nem formalen Sprachproduk
tionsmodell 
16.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Sprachentwick-
lung Sprachstörung 
Sprachförderung zwischen Gei
stes- und Naturwissenschaft" 

Freitag, 19. Mai 
Prof. Dr. Klaus Fiedler, Gießen: 
Emotion und selektive Informa
tionsverarbeitung 
8.45 Uhr, Hörsaal H 14, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Psychologie 

* Stand der Konzeptentwicklung an 
der Paul Hindemith-Schule in 
Frankfurt 
14.00 Uhr, Turm, Raum 50 I 
- Interkulturelles Kolloquium 
"Schulkonzepte und Interkultu
relles Lernen" 

* Prof. Dr. Cuy Ourisson, 
Straßburg: 
"Die Evolution der Terpene als 
Membranbestandteile. Von der 
Geochemie zur Biochemie" 
16.15 Uhr, Hörsaal I der Chemi
schen Institute, NiederurseIer 
Hang 
- Organisch Chemisches Kollo
quium 

* Prof. Dr. Christian Le Roy, Paris: 
Das Letoon von Xanthos. Ein Iyki
sches Bundesheiligtum 
17.15 Uhr, Archäologisches Insti
tut, Gräfstraße 76, Raum 714 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde und 
Forschungen" des Archäologi
schen Instituts 

* Matthias Jung, Frankfurt: 
Das Unbehagen an der Geschichte 
- Schopenhauer und Burckhardt 
Diskussionsleitung: Dr. M. Flei
ter 
18.15 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 309 
- Veranstalter: Schopenhauer
Gesellschaft e. V. 

* Informationsveranstaltung in der 
" Krawallschachtel" 
20.15 Uhr, " Krawallschachtel", 
Alte Gasse 24 
- Veranstalter: Verein Deut
scher Studenten 

Samstag, 20. Mai 
B. Haunhorst, Lehrte, und Pro
fessor Dr. Bernhard Häring, 
Rom: 
"Sozialismus als sittliche Idee" 
,Feier zum 100. Geburtstag und 40. 
Todestag von Theodor Steinbüchel 
10.00-13.00 Uhr, Alter Senats
saal, Hauptgebäude, I. Stock 

Veranstalter: Fachbereich 
Kath. Theologie und Kath. Bil
dungswerk 

Montag, 22. Mai 
Dr. Lutz Bellmann, Nürnberg: 
Interne Arbeitsmärkte in den USA 
und der Bundesrepublik Deutsch
land - Theoretische und empiri
sche Aspekte mit Daten des Cur
rent Population Survey (CPS) und 
des Sozio-ökonomischen Panels 

16.00 Uhr, Raum 320 C, Haupt
gebäude 
- Forschungskolloquium des 
Sonderforschungsbereichs 3 

* Dr. Joseph Cheriyan, Saarbrük-
ken: 
Finding Nonseparating Induced 
Cycles And J ndependent Spanning 
Trees in 3-Conn,ected Graphs 
·16.15 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
11-15, Raum 307 
- Informatikkolloquium (Pro
fessor Dr. Ernst Mayr) 

* Prof. Dr. W. H. Kegel, Frankfurt: 
Vorlesung für Hörer aller Fachbe
reiche: 
Das Sonnensystem (Ergebnisse 
der modernen Raumfahrt) 
17.00 Uhr, Lorentz-Hörsaal, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstaltung in der Reihe 
,.Ergebnisse der modernen 
Astronomie" 

* Yves Bonet: 
L'interpretation de I'abolition de 
I'escharage 
18.00 Uhr, Hörsaal H 6, Hörsaal
gebäude 

Veranstaltungsreihe ,,200 
Jahre Französische Revolution" 

Dienstag, 23. Mai 
Referat mit anschließender Dis
kussion, Workshop am PC: 
Graphische Präsentationsformen 
wissenschaftlicher Daten am Bei
spiel von Multigraf 
14.00 Uhr, Konferenzräume 
und 2, Alte Mensa 
- Veranstalter: HRZ 

* 
Prof. Dr. H. Schuberth, Halle: 
Wärme- und Impulstransport in 
Mischungen und Lösungen; Ex
zeßverhalten von Prandtlzahlen 
16.30 Uhr, Hörsaal 2, Niederur
seI 
- Kolloquium des Instituts für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

* 
Prof. Dr. H. G. Hartwig, Düssel-
dorf: -
Der Einfluß des "Zeithormons" 
Melatonin auf die Empfindlich
keit und den Umbau von Rezeptor
strukturen in primären und sekun
dären Lichtsinnesorganen von Ra
niden 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsa~1 des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
- Zoologisches Kolloquium 

* 
Prof. Dr. 1. W. Almond, London: 
"Redesigning picornaviruses for 
vaccine purpuses" 
17.15 Uhr, Hörsaal des Paul-Ehr
lieh-Instituts, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 
- 344. Kolloquium des Paul
Ehrlich-Instituts, des Georg
Speyer-Hauses und des Ferdi
nand- Blum-I nstituts 

* 
Dr. Ute Schmidt, Berlin: 
Der Links- und Sozialkatholizis
mus und die Debatte um die Rolle 
der katholischen Kirche im Natio
nalsozial ismus 
18.00 Uhr, Hörsaal H 2, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Kath. Theologie und Kath: Bil
dungswerk 

* 
A. 1anetzko, Frankfurt: 
Analyse der Verteilung eines syn
aptischen Membranproteins im 
cholinergen Neuron mittels im
munelektronenmikroskopischer 
Methode 
18.15 Uhr, Großer Hörsaal, Zen
trum der Morphologie, Haus 27 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

Uni-Report 

Universitätspräsident Prof. Dr. 
Klaus Ring: 
Statement zur Geschichte und 
Entwicklung der Johann Wolf
gang Goethe-Universität 
20 Uhr, Robert-Mayer-Str. 36 
- Veranstalter: KStV Franko
nia-Straßburg 

* Professor Pius Siller und Gene-
ralvikar Dr. Raban Tilmann: 
Gespräch: 
Wut, Resignation, Zynismus ... 
Wie umgehen mit dem verschärf
ten Kurs aus Rom? 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Mittwoch, 24. Mai 
Prof. Dr. Siegmund Helms: 
Vom Gesanglehrer zum Musik
lehrer - Zur Professionalisie
rung des MusikJehrers an allge
meinbildenden Schulen 
12.00 Uhr, Institut für Musikpäd
agogik, Sophienstraße 1-3, 
Raum 409 
- Veranstalter: Institut für Mu
sikpädagogik 

* Prof. Franz Geierhaas, Trenton, 
USA: 
Die Metamorphose eines ameri
kanischen Colleges - am Beispiel 
des Trenton State Colleges 
15.15 Uhr, Deutsches Institut für 
I nternationale Pädagogische 
Forschung (0 I PF), Schloßstraße 
29, Raum 113 
- Veranstalter: Deutsches Insti
tut für Internationale Pädagogi
sche Forschung und Zentrum für 
Nordamerika-Forschung der J. 
W. Goethe-Universität 

* Prof. Dr. Wilhelm L. F. Brink-
mann, Frankfurt: 
Die Waldsysteme Zentralamazo
niens: Beiträge zum Verständnis 
tropischer Ökosysteme (I) 
16.00 Uhr, Hörsaal H I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* 
Prof. Dr. W. Stumm, Zürich: 
Gewässer als gefährdete Ökosy
steme 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologie, Siesmayerstr. 70. 
'- Kolloquium des Zentrums für 
Umweltforschung 

* 
Prof. Dr. Heiner Müller-Krumb-
haar, KFA Jülich: 
Strukturbildung beim Kristall
wachstum 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 . 
- Physikalisches Kolloquium 

* Waltraut Both: 
Frauenpolitik und Frauenalltag in 
der frühen Nachkriegszeit - eine 
Chance zur Emanzipation? 
Vorstellungen über das Ge
schlechterverhältnis in Frauen
zeitschriften der Jahre 1945-
1949 
18.00 Uhr, Turm, Raum 2303 
- Diskussion zu Ergebnissen der 
Frauenforschung am Beispiel ab
geschlossener Diplomarbeiten . 

* 
Informationsveranstaltung : 
"Zwei Semester USA" 
18.00 Uhr, Auditorium des Ame
rika Hauses, Staufenstraße I 
- Veranstalter: Amerika Haus 

Freita~, 26. Mai 

Dr. Ian Paterson, Cambridge, 
England: 
New Methods and Strategies for 
Polyketide Antibiotic Synthesis 
16.15 Uhr, Hörsaal I der Chemi
schen Institute, NiederurseIer 
Hang 
- Organisch Chemisches Kollo
quium 
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